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Czartoryski fein Amt als Präſident antrat, be- 
merkte derjelbe, die Delegation wiſſe, wenn ſie 
mit dem Wunſche für die Wahrung des An- 
ſehens und der Pertheidigungsfähigkeit der 
Monarchie auch den Wunſch für Erhaltung des = 
gefeſtigten Friedens ausſpreche, fo handele fie im 
Sinne deſſen, der von höchſter Stelle aus die 
Politik des Reiches mit weiſer Mäßigung und 
ſeltener Pflichttreue leite. Der Präſident ſchloß 
mit einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen 
Koch auf den Kaiſer. Graf Kalnoky legte ſodann 
das gemeinſame Budget vor und theilte mit, daß; 
der Kaiſer die Delegation am 7. d. M. Mittags 
empfangen werde. 

Die ungarifche Delegation wählte einſtimmig 
Graf Ludwig Tisza zum Präſidenten, Graf Franz 
Zichy zum Vicepräſidenten. a 

In dem den Delegationen zugegangenen Bor- 
anſchlage des gemeinſamen Budgets beantragt 
das Miniſterium des Keußeren die Aenderung 
des General⸗Conſulats zweiter Klaſſe zu Tanger 
in eines erſter Klaſſe, und zwar behufs directer 
Beglaubigung bei dem Sultan von Marokko, 
ferner die Verwandlung des Konorar-Conjulates 
zu Batum in ein effectives Conſularamt von 
gleicher Rangſtufe, und zwar wegen der ſteigenden 
Bedeutung Batums für den Kandel nach Süd⸗ 
Rußland und dem Kaukaſus. der im Budget 
erhobene Mehranſpruch für die diplomatiſche 
Vertretung in Sofia wird mit der in den letzten 
Jahren eingetretenen ſtetigen und raſchen Ent- 
wickelung des bulgariſchen Staatsweſens in 
politiſcher und volkswirihſchaftlicher Kinſicht be- 
gründet. 


Ein Nachtrag zum bulgariſchen Panitza⸗Prozeſſe. 

Mit Bezug auf die Erklärung, welche der 
Staatsanwalt im Prozeſſe Panitza vor der Urtheils- 
fällung abgegeben und mit welcher er die in der 
Anklageſchriſt ziemlich unverblümt aufgeſtellte Be- 
hauptung, der Zar, das officielle Rußland und 
der ruſſiſche Geſandte in Bukareft, Herr Kitrowo, 
hätten die Anzeitelungen Panitzas unterſtützt, zu⸗ 
rückzog, iſt noch eine intereſſante Mittheilung 
nachzutragen. Es iſt nämlich an die ruſſiſche Ge- 
ſandtſchaft in Belgrad, wie der „K. 3.“ berichtet 


glaublich. Wohl aber iſt es unverſtändlich, 
alb der Vertrag, wenn deſſen Anwendung 
Franzoſen von Frankreich beanſprucht wer⸗ 
en könne, die Polizeibehörden im Elſaß „geniren“ 


anderen Seite ließen in der That an Kampfesluſt 
nichts zu wünſchen übrig. Mit der Vorlage ſelbſt 
hatten dieſe Reden an ſich ſehr wenig zu thun. 
Herr Dr. Porſch hat mit großer Sorgfalt ein | den k 00 , 
meitfhichtiges Material gefammelt, welches be- | müſſe. Vor allem wäre doch nachzuweiſen, daß 
weiſen ſollte, daß die Regierung bei Erlaß des | unter der Herrſchaft des beſtegenden alten Der- 
Sperrgeſetzes von der Anſicht ausgegangen ſei, trages Frankreich berechtigt ſei, gegen die Aus- 
die Sperrung der Gehälter der widerſpänſtigen fung von Franzoſen aus Elſaß Lothringen 
Geiſtlichen kangire den Rechtsanſpruch dieſer Proteſt einzulegen. Bisher hat davon noch nichts 
auf die einbehaltenen Gelder in keiner utet. ; 

Weiſe. Wäre das zutreffend, ſo wäre 
die Staatskaſſe, welcher die geſperrten 
Leiſtungen verfielen, in der That nur eine Spar- 
kaſſe für die geſperrten Geiſtlichen geweſen und. 
dieſe hätten ein volles Recht, die Rückzahlung 
des Fonds und auch der Zinſen deſſelben zu ver- 
langen. daß das Sperrgeſetz einen ſolchen 
Zweck nie gehabt hat, iſt ja zweifellos. Die Auf- 
faſſung des Centrums zu bekämpfen, iſt jeder 
berechtigt, aber daß Herr Stöcker in den Dar⸗ 
legungen der Centrumsredner gewiſſermaßen 
eine Kriegserklärung gegen die evangeliſche Kirche Mandat freiwillig nieder. Er glaubt ferner, 
ſehen mußte, erklärt ſich nur aus feiner parla-] daß er nicht mehr bei uns durchkommt, und 
mentariſchen Gewohnheit, und er erfuhr dafür von | hofft, daß der Name des Fürften Bismarck den 
dem Abg. Rickert die gebührende Zurechtweiſung. fanit den Confervativen verlorenen Wahlkreis 
Windthorſt vermuthet, Herr Stöcker habe ſich nur Dagegen läßt ſich wenig einwenden, 
auf das Culturkampfpferd geſetzt, um auf dem freiſinnigen Candidaten Bohm fehlten 
die höchſte Stelle Einfluß zu gewinnen, weil on am 20. Februar nur wenige hundert 
dieſe vielleicht geneigt ſein könnte, dem Centrum mmen, und er wäre unter den günſtigſten 
im Intereſſe des Friedens weitere Zugeſtändniſſe änden in die Stichwahl gelangt. — den 
zu machen. Der Cultusminiſter ſeinerſeits lehnte finnigen brauchte ein ſolcher Gegencandidat, 
es auch ab, auf die Theorie des Centrums be- gürſt Bismarck, durchaus nicht unmill- 
züglich des Charakters des Sperrgeldergeſetzes men zu ſein und es würde dann zu einem 
einzugehen. f . intereſſanteſten Wahlkämpfe kommen, die es 

Gachlich handelt es ſich ja lediglich nicht eigent⸗ egeben hat. 

lich um die Frage der endgiltigen Beendigung des r unwahrſcheinlich iſt übrigens die „Figaro“. 
Culturkampfes, ſondern um die Ausführung cht eigentlich nicht, denn gerade jetzt bringen 
einer Beſtimmung des Sperrgeſetzes, welcher die „Hamb. Nachr.“, Bismarcks Organ, einen 
Geſetzgebung eine endgiltige Berfügung über die en Leitartikel, welcher in ganz ernſthafter 
Gperrgelder vorbehält. Nach dem Vorſchlag der ſe bereits das Verhalten entwickelt, das der 
Regierung ſoll dieſe Verfügung im Intereſſe der t als Abgeordneter im Reichstage befolgen 
katholiſchen Kirche erfolgen. Allerdings wird de. Er werde, heißt es in dem Artikel, das 
der Streit über die Modalitäten der Verwendung icht ſeines Wortes der Regierung und ihren 
erheblich beeinflußt von dem in die Vorlage hineinge- orderungen zu Dienſten ſtellen. Dadurch wäre 
tragenen Wunſch, das Centrum zu zwingen, auf 
diejenige Auffafjung des Sperrgeſetzes zu verzichten, 
an der es ſeit dem Jahre 1874 unverbrüchlich wird, ein Telegramm von einem Sofioter Ber- 
jeligenatten dat en ſo erklärt fa die Abſicht trauten, Namens Komiſſaroff, eingelaufen, worin 


das Räthſel gelöſt, weshalb die Vor- : ar 5 
| für die Erhöhung der Gehälter der r Majo A mit El { Als irgend eine zur Berathung ſtehend e wird, die oben erwähnte Grhl 
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genommen 9 r Nachtragsı e 1 | gel ſei stimmung zu 
Bundesrath zugegangen iſt, beſchränkt ſich nicht ſagen. daß es ſich damit der Gefahr ausſetze, 
auf die von dem Reichstage auf Initiative der | bei der katholiſchen Bevölkerung Anſtoß zu er⸗ 
freiſinnigen Partei hin geforderte Erhöhung der | regen und einen Gegenſatz zwiſchen Centrum und 
Gehälter der Civilbeamten. Der Militärverwaltung Katholiken zu conſtatiren, iſt eine Erwartung, die 
it es auch hier gelungen, die Forderung von zweifellos getäuſcht werden wird. Im populären 
neuen Millionen wenigſtens im Schoße der Reichs- Sinne iſt die Forderung, daß der Fonds in erſter 
regierung zur Anerkennung zu bringen. Den | Linie zur Entſchädigung der Geſchädigten ver- 
Unterbeamten der Poſt- und Zelegraphenver- wendet werde, wahrſcheinlich ſehr viel wirk- 
waltung foll die mäßige Erhöhung ihrer Bezüge, | Tamer als alle Culturkampfreden. 
welche der Reichstag mit Rückſicht auf die erheb- Auf alle Fälle haben die geſtrigen Beſchlüſſe 
Ion Gade el f e e 0 a wir päteſten pe des Ge 1155 mung dt ga I 
der Getreidezölle für ie beanſpru at, nicht | wird ſpäteſtens bei der Endabſtimmung die ganze e ; 
gewährt werden, wenn der Reichstag ſich nicht | Vorlage mit den Stimmen der Conſervativen, Feen ober al Neigung a. fophiilten, an 
entſchließt, gleichzeitig den Offizieren vom Second ⸗ Freiconſervativen und Nationalliberalen abgelehnt | Illoyalität grenzender Interpretation Frankreich gegen- 
lieutenant ab bis zum Hauptmann eine Erhöhung werden. Ob das Centrum ſich wirklich, wie man über beruht. a Abgeordnetenhaus. 
der Gage zu bewilligen. vielfach meint, der Hoffnung hingiebt, daß in] Wenn aber auch, wird dann weiter ausge- 67. Sitzung am 4, Juni 
Schon der Gedanke, welcher der Berkoppelung Zukunft ein neues Geſetz auf einer ihm ge- | führt, Fürſt Bismarcks Anſichten in ſolchen Einzel] Fortſetzung der zweiten L ue der 8 15 
dieſer beiden geſetzgeberiſchen Fragen zu Grunde nehmen Grundlage von dem Nachfolger des Hrn. fragen von denen der Regierung abmichen, ſo e zweiten Leſung der Sperrgelder⸗ 
liegt, hat etwas Beunruhigendes. Auf der einen | v. Goßler vorgelegt werde, kann man dahin- | würde doch das Gebiet der Fragen, in denen Abg. Stöcker (conf): An Stelle der heißen Leiden ⸗ 
Seite handelt es ſich um die Beſeitigung eines | geftellt ſein lajlen. In politiſcher Finſicht iſt die] Fürft Bismarck ſich verpflichtet halten müßte, eine ſchaft bei der erften Leſung iſt geſtern eine kalt be- 
Rothſtandes, deſſen Borhandenfein- auch da an- andere Frage bedeutungsvoller, welchen Einfluß andere Kuffaſſung zu vertreten, als diejenige der | tednende geireten, Ausdrücke wie die: „Man be⸗ 
erkannt wird, wo man im eigenen Intereſſe in | das Scheitern dieſer Vorlage auf das Verhalten] Regierung, doch unendlich viel kleiner fein, als | handle die Katholiken als Bettler, die an der Thür 
Abrede ſtellt, daß die Dertheuerung der noth- | des Centrums z. B. im Reichstage haben wird.] das Gebiet der Angelegenheiten, in denen der | des Miniſters klopfen ſollen“, find unbegreifliche 
wendigen Lebensmittel eine Folge der falſchen Nach der bisherigen Taktik der derren Mindt- | Zürft der Regierung mit dem vollen Schwer Uebertreibungen. Daſſelbe gilt von der Behauptung, 
Zollpolitit iſt. Auf der anderen Seite, bei der | horft u. Gen. iſt vielleicht anzunehmen, daß die- gew daß es ſich hier um eine Verletzung des Privat. 
eigenthums handele. Bon privaten Anſprüchen kann 
überhaupt nicht die Rede fein, die Rechtsanſprüche ſind 
durch das Sperrgeſetz aufgehoben worden. Die 


5 N N ) gewicht feiner perſönlichen Autorität zur Seite zu 

Erhöhung der Offkziersgehälter kommen An- ſelben nun erſt recht bemüht fein werden, im | ftehen vermöchte. In keinem Falle aber würde 

ſprüche zum Ausdruck, deren Berechtigung bisher Fü 
Centrumsredner haben in erſter Leſung ſogar von 
Diebſtahl geſprochen; aber wie könnten ſie das? Kat 


} im Au Ber Reichstage der Regierung gefällig zu fein, um | Zürft Bismarck fih als Oppofitionsmann fühlen. 
nicht erwieſen iſt, deren Befriedigung aber auf auf kirchenpolitiſchem Gebiete Zugeſtändniſſe ein- | Zum „Gegner“ würde er wohl nur bei perjön- 
alle Zälle nur im Zuſammenhang mit dem 
doch der Papſt ſelber in früheren Jahrhunderten über 
fremdes Privateigenthum verfügt. (Lebhafte Unter⸗ 


7 7 N zutauſchen. lichen Angriffen auf ihn werden. der Fürft 
Militäretat und den Ausgaben für die Armee in = 135 von en auf 1 jeden Schlag, 
zutreffender Weiſe angeſtrebt werden könnte. Das Geſetz über die Schulpflicht der ihn trifft, zurückzugeben; er habe ſein f g 
Bon den 18 Millionen Mark, welche der Nach- iſt in der unterrichtscommiſſion des Abgeord- | ganzes Leben fo zu ſagen auf der Menjur Cie ien dice nen d ice 
tagsetat beanſprucht, ſollten nach früheren An- | netenhaufes durchberathen worden und mit allen] geſtanden und möge auch den Kieb für fh de wee um 1 beide ver 115 g zustand! 
gaben 12 Millionen für die Erhöhung der Ge- gegen 6 Stimmen der Centrumspartei ange- die beſte Parade halten. Daß ein folder Wenn nun der Abg Windthorſt lan daß Bar die 
hälter der Beamten der Poſt- und Zelegraphen- | nommen. Vorausſichtlich wird am Montag, den | Mann nicht ſtillſchweigen würde, wenn parla- Verhandlungen abbrechen, bis der Papft ſeine Mei⸗ 
verwaltung verwendet werden. Die Mittel, welche | 9. d. M., die Vertheilung des Berichts erfolgen | mentariſche Angriffe gegen ihn erfolgten, ſei | nung gejagt hat, jo iſt das für uns ganz unmöglich. 
für die Gehaltserhöhung der übrigen Reichs- | können. Es iſt daher nicht unmöglich und an- ſelbſtverſtändlich. I Wir haben Ins einmal gethan, aber im deutſchen 
beamten der entſprechenden Kategorien erforderlich] geſichts des langſamen Fortichreitens der Be- | Aus dieſen Ausführungen über das parla- 
find, können ſich nur in engen Grenzen be- | rathung über den Sperrgelderfonds wahrſchein⸗ mentariſche Programm des Fürſten Bismarck 
= wegen. Der bei weitem größte Theil der über | lich, daß dieſe Vorlage noch in der laufenden ſcheint jedenfalls ſoviel mit Sicherheit hervor- 
jene Summe hinaus geforderten ſechs Millionen | Gejjion zur Berathung geſtellt werden wird. Die | zugehen, daß der Einſiedler von Friedrichsruh 
15 wird alſo für die Erhöhung der Offtziersgehälter Staatsregierung legt, den „P. Nachr.“ zufolge, | ſeine Muße nur ſchwer erträgt und gern wieder 
in Anſpruch genommen. nach wie vor Gewicht auf das Zuſtandekommen | „auf die Menſur“ möchte. deshalb darf man 
. Die Rechtfertigung dieſer Forderungen im | der Vorlage, und der lebhafte Widerſtand, auch erwarten, daß er thatſächlich zu gegebener 
3 Einzelnen bleibt abzuwarten. Aber fo viel muß welchen Centrum und Polen derſelben entgegen- Gelegenheit als Mandatsbewerber auftreten wird. 
1 ſchon jetzt geſagt werden: Dieſe neue militärifche | ſetzen, erhöht ohne Zweifel das Gewicht der | 5 85 
Forderung kann nur den Eindruck verstärken, | Gründe, welche für die baldige Erledigung des Dr. Peters“ Verträge in Uganda. 
den bereits die dem Reichstage gemachte Militär- Geſetzentwurfs ſprechen. a Der Berliner Correſpondent des „Standard“ 
vorlage hervorgerufen hat, daß in Regierungs- = meldet, er ſei in der Lage mittheilen zu können, 
kreiſen der feſte Maßſtab für die Anforderungen, Der deutſch⸗ſchweizeriſche Handelsvertrag. daß die deutſche Regierung noch keine Erklärung 
welche zu Militärzwecken an die fteuerliche Bei der Erneuerung des im Vorjahre gekün- in Betreff Ugandas abgegeben habe. Bezüglich 
Leiſtungsfähigkeit des Volkes geſtellt werden] digten deutſch⸗ſchweizeriſchen Niederlaſſungs-Per⸗ der angeblich von Dr. Peters geſchloſſenen Ber- 
dürfen, mehr und mehr verloren geht. trages hat bekanntlich nur der Art. 2 des Der- träge würde keine Entſcheidung getroffen werden, 
Daß damit dem Reichstage die Stellungnagme trages von 1876, der Peranlaſſung zur Nündi- bis dieſelben ſorgfältig geprüft worden ſind und 
zu der Regierungsvorlage noch mehr erſchwert] gung gegeben, eine Abänderung erfahren, aber ermittelt worden iſt, ob ſie international giltig 
wird, als das bisher ſchon der Fall geweſen ift, eine solche, welche für die Zukunft jeden Verſuch find. Um dieſe Frage ſobald als möglich zu löſen, 
5 braucht nicht erſt hervorgehoben zu werden. In ausſchließt, den Artikel dahin zu interpretiren, werde, wie ſchon gemeldet, Dr. Peters direct 
immer weiteren Kreiſen macht ſich das Gefühl | als ob die Schweiz verpflichtet ſei, Deutſchen, nach der Küſte reifen und nicht mit Emin Paſcha, 
5 geltend, daß der Reichstag vor der Frage jteht, welche die vorgeſehene Legitimation nicht beſitzen, dem er wahrſcheinlich begegnen wird, nach den 
4 ob es nicht endlich an der Zeit iſt, auch für die die Niederlafjung zu verſagen. der Art. 2 be- Seen zurückkehren. N 
Militärverwaltung eine fefte Grenzlinie zu ziehen. ſchäftigt ſich ausſchließlich mit den Rechtsanſprüchen, 5 EEE 8 
Neuer Culkurkampf in Si 112 welche dem unbeſcholtenen deutſchen in der] die öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegationen. 
uer Eullur dampf in icht? Schweiz zuſtehen. Wie die Schweiz deutſche be- | Wie aus peſt telegraphiſch gemeldet wird, 
8 Stehen wir vor einem neuen Culturkampf? handeln will, welche ihre Unbeſcholtenheit nicht] wählte geſtern die öſterreichiſche Delegation mit 
das iſt die Frage, die ſich jedem aufdrängen nachweiſen, ift ihr überlaſſen. Wenn die „Famb. 21 von 41 abgegebenen Stimmen den Zürjten 
mußte, der den geſtrigen Verhandlungen im Ab- Nachrichten“ (cf. den folgenden Artikel) die Be- | Georg Gartornski zum Präſidenten: 15 Stimmen 
geordnetenhauſe über die Sperrgeldervorlage ge- hauptung aufſtellen, Sürſt Bismarck, wenn er waren für Chlumecky abgegeben worden. Abt 
folgt iſt. Die Reder des Herrn Stöcker auf der 
einen, der Herren Windthorſt und Porſch auf der 


: Troppau, 5. Juni. (Privattelegr.) InFreudenihal 
ſind Arbeiterkumulte ausgebrochen. Die Giriken- 
den zertrümmerten alle Geräthſchaften einer 
Damaſtfabrik und riſſen die Gendarmen nieder. 
Paris, 5. Juni. (Privattelegramm.) In dem 
Vergnügungslokal Jolies Bergeres provocirten 
Offiziere einen Skandal; es entſtand dadurch 
eine fürchterliche Schlägerei, wobei zahlreiche Ber- 
wundungen vorkamen. 5 
Petersburg, 5. Juni. (Privattelegramm.) Ueber 
das Vorgehen der franzöſiſchen Polizei gegen die 
in paris verhafteten Nihiliſten herrſcht hier große 
Befriedigung. der „Graſhdanin“ ſchreibt, nun 
ſei der Boden für eine ernſte Annäherung 
zwiſchen Rußland und Frankreich geſchaffen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 5. Juni. 

Die Gehaltserhöhungen im Reiche. 
Die Vorlage wegen Aufbeſſerung der Gehälter 
der Reichsbeamten dürfte bereits auf die Tages- 
ordnung der dieswöchentlichen Plenarſitzung des 
Bundesraths geſetzt und dann den zuſtändigen 
Kusſchüſſen überwieſen werden. Trotzdem die 
Vorlage, wie dies in der Natur der Sache liegt, 
recht umfangreiche und detaillirte Darlegungen 
und Beſtimmungen enthalten ſoll, ſo wird doch 
der baldigen Erledigung derſelben im Bundes- 
rathe entgegengeſehen werden können, da ſicherlich 
vor der definitiven Feftftellung eine Verſtändigung 
zwiſchen den verbündeten Regierungen über die 
wichtigſten und grundlegenden Punkte ſtattge⸗ 
funden haben dürfte. Es heißt, daß die Auf- 
beſſerung bis zu der Gehaltsſtufe von 6000 Mk. 
erfolgen und ähnlich, wie in Preußen, noch 
Stellenzulagen vorgeſchlagen werden ſollen. Eine 
beſondere Denkſchrift ſoll über die Principien 
Aufklärung geben, welche bei der Aufſtellung des 
Entwurfs als maßgebend erachtet worden find. 
Die überraſchendſte Seite der Vorlage iſt 
jedenfalls — die militäriſche. Jetzt iſt endlich 


ft Bismarck als Reichstagscandidat. 
r Pariſer „Zigaro“ bringt eine Meldung, 
onach der conſervative Derkreter des Wahl- 
es Ruppin-Templin, Graf Galdern-Ahlimb, 
ückzutreten beabſichtige, um dem Fürſten Bis- 
ck Platz zu machen. Wenn dieſe Nachricht 
hr wäre, jo würde fie, wie die „Neu-Rupp. 
g.“ bemerkt, Folgendes bedeuten: „Graf 
dern glaubt, daß ſeine Wahl für ungiltig er- 
ärt wird, und er legt, um dem zu entgehen, 
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Bismarck würde, wen han einer ute deutſch 0 ful 
gsdebatte über den Schweizerniederlaſſungsvertrag trage des Berliner Auswärtigen Amtes, an die 
betheiligen gehabt hätte, es jedenfalls für ſein Recht | bulgariſche Regierung gerichtet habe. In der be- 
und feine Pflicht gehalten haben, dieſelben Gefichts- | treffenden Note proteftirte Jerr v. Wangenheim 
‚punkte geltend zu machen, die er zu vertreten gehabt angeblich gegen die völlig unbegründete Mitein- 
e den aufenmenfet a en ee beziehung der Arome und der Regierung einer 
laſſungsvertrag mit der Schweiz vor allem ſo beſchaffen Großmacht in A eine Verſchwörungs-Angelegenheit 
ſein muß, daß feine von Frankreich anzuſprechende und forderte die bulgariſche Regierung auf, dieſem 
Anwendung auf Elfaß-Lothringen die dortigen Polizei- | ungebührlihen Vorgehen entgegenzutreten. In 
organe nicht geniren kann; ebenſo würde er wohl be- Folge dieſer Note ſoll unter dem Vorſitze des 
vieſen haben, daß die ee die Erfüllung der | Zürften in Burgas ein Miniſterrath abgehalten 
worden ſein, in welchem beſchloſſen wurde, den 


wecke der Sremdenpolizei für das Elijah ſei auch mit 
alten, vom Fürften Bismarck gehündigten Ver-] Staatsanwalt zur Abgabe der bekannten Erklä- 
rung zu veranlaſſen. 


Volke ſo wenig Beifall gefunden, daß wir es nicht zum 
zweiten Male thun können. Sie ſagen, die Evangeliſchen 
jeien nicht beunruhigt; ich bin auf das äußerſte beun- 
ruhigt (Lachen im Centrum), nicht weil wir darunter 
leiden, ſondern weil auf unſerer Seite ein Gegen⸗ 
fanatismus erwächſt durch ſolche fangtiſchen Dinge, den 
wir nicht im Stande ſind zu bezähmen. Der Abg. 
Windthorſt meinte, man habe ſich unwillig über die 
Dinge in Berlin geäußert. Ich weiß nicht, was er meint; 
in der vorigen Woche haben hier zwei Verſammlungen 
ſtattgefunden, der Lehrertag und der evangeliſch-ſociale 
Congreß. Auf dem letzteren find einige Aeußerungen „ 
gefallen, welche für die katholiſche Kirche nachtheilig 
klingen können; im großen und ganzen aber herrſchte 
ein Geiſt der vollſten Anerkennung und Brüderlichkeit, 
auf ſocialem Gebiete beſonders. Was den Lehrertag 
betrifft, jo bedauere ich den dittes'ſchen Vortrag mit 
dem Abg. Windthorſt in vollſtem Maße; ich bedauere, 
daß ein Fremdling, den man ſich verſchrieben hatte, 
die Kirche in den Staub gezogen und einen confeſſions⸗ 
loſen Unterricht gefordert hat, der nie und nimmer 
vorhanden ift. (Beifall rechts.) Die Fortſchrittspreſſe 
iſt bisher mit dem Centrum Jahre lang durch Dick 
und Dünn gegangen; als aber neulich der Abg. Rickert 
hier ſeine Rede gehalten hat, von der i nicht begreife, 
wie ſie ein evangeliſcher Mann halten konnte, da iſt 
ihm auch von der liberalen Preſſe widerſprochen worden. 
Der Abg. Brüel iſt allerdings ganz und garnicht beunruhigt, 
(Heiterkeit rechts.) Ich muß jagen, daß ſeine Rede in allen 
evangeliſchen Herzen das allertiefſte Bedauern hevor⸗ 
gerufen hat. (Zuſtimmung rechts.) Ich begreife nicht, 
wie ein Mann von ſeiner Bekenntnißtreue die Schuld 
beim Culturkampf lediglich auf Seiten Preußens ge- 
funden hat. (Sehr gut! rechts.) Ich würde dazu ſchon 
um des Friedens willen kein Wort jagen, wenn Hr. 
Windthorſt das geſagt hätte. Einem Manne wie Brüel 


noch Kanzler wäre, würde den Vertrag mit der | Hauswirth wurde einſtimmig zum Vicepräſi⸗ 
Schweiz nicht erneuert haben, ſo iſt das nicht denten gewählt. In der Rede, mit welcher Fürft 


gegenüber dürfen wir nicht ſchweigen, wenn wir nicht; 
vor dem Lande als Berräther unſeres Glaubens da- 
(Große Unruhe im Centrum; Zuſtimmung 


ſtehen ſollen. 1 
rechts.) Die Anträge können wir nicht annehmen, die 


Regierungsvorlage enthält das Keußerſte, was wir 
thun können. Nimmt das Centrum die Vorlage nicht 
an, jo müſſen wir die Verantwortung ihm überlaſſen. 
Mögen Sie ſehen, wie weit Sie damit kommen. (Leb- | 
aber der Staat durch 6 
Rechtsverbindlichkeit nicht entbunden iſt, hat bei Erlaßz 
der Vertreter des Cultus- 


hafter Beifall rechts, Ziſchen im Centrum.) 


Abg. Windthorſt: Das war dieſelbe Tonart, derſelbe 
Applaus, wie zu Zeiten des Culturkampfes. Es iſt 
immer gut, wenn Klarheit in die Berhältniſſe gebracht 
wird, und dieſe Rede ſtellt die Sache in das richtige 
Licht. Das iſt der Kampf der angeblich behrohten 
proteſtantiſchen Majorität gegen die Minorität der 


Katholiken. (Sehr wahr! im Centrum.) Es war daher 


eine gute Fügung, daß ein Prediger der evangeliſchen 
Kirche das Banner des Krieges fo lebhaft entfaltet hat. 
Wir tragen die Schuld an dieſer Tonart nicht, denn es 
iſt anerkannt, daß ich geſtern in außerordentlich fried- | 
Bitterkeiten, welche das Geſetz zur Folge gehabt hat, 


licher Stimmung geſprochen habe. Ich habe vor dem 
Kriege gewarnt, aber fer. ſind wir auf dem Wege 
zum Kampf bis aufs Meſſer. Der Abg. Brüel iſt nach 
meiner langjährigen Behannifchaft mit ihm ſicherlich 
ein ebenſo treuer Proteſtant, wie der Abg. Stöcker es 
zu ſein behauptet. Diefer Meinung iſt man auch 
an Stellen, die richtiger urtheilen, als ein Mann, 
der ſich hier in Berlin zu jo hoher Leiden⸗ 

5 ſchaft entflammt hat. Geine Rede richtete ſich gegen 
den ee e überhaupt. Sie behaupten, die 
evangeliſche Hirche werde benachtheiligt, 


nügend ausgeſtattet iſt und ihre Wirkſamkeit entfalten 
kann. Der Abg. v. Kröcher behauptete geſtern, die 
evangeliſche Kirche würde geſchädigt, wenn der katho⸗ 
liſchen etwas an Macht zugewendet würde, und um⸗ 
gekehrt. Iſt das der Standpunkt, auf dem die beiden 
CTonfeſſionen in Deutſchland ſtehen? Beide müſſen nach 
ihren Grundſätzen auf das kräftigſte auf ihre Gläu- 
bigen einwirken zum Heile beider Theile. Wenn ich 
geſtern von gewiſſen beklagenswerthen neueren Vor- 
gängen geſprochen, habe ich allerdings haupt- 
ſächlich an den Lehrertag gedacht. Wenn in An- 
weſenheit eines Commiſſars des Miniſters ſolche 
Grundſätze gepredigt werden, wie dies auf dem 
Lehrertage geſchehen iſt, und wenn der Miniſter 
dieſen Lehrertag ſogar telegraphiſch beglückwünſcht, 


dann hört Alles auf! Das zeigt dem Centrum wieder, 


daß wir eine Unterrichts-Verwaltung haben, zu der 
man kein Vertrauen haben kann. Bei den von Stöcker 
erwähnten Bermögens-Gonfiscationen von päpſtlicher 
Seite hat es ſich um Akte gehandelt, welche nach dem 
Stande der damaligen ſtaatsrechtlichen und culturellen 
Anſchauungen erlaubt geweſen find. Keinesfalls wird 
dadurch die gegenwärtige Confiscation der Sperrgelder 
gerechtfertigt. Stöcker hat allerlei Sachen in die 
Debatte gezogen — jo auch das Dogma von der Un- 
fehlbarkeit, von deſſen Opportunität ich ſelber mich, 
wie ich heute bekennen will, erſt nachträglich über- 
zeugt habe. Alle ſolche Dinge bei dieſer rein civil- 
rechtlichen Vorlage zur Sprache zu bringen, hat gar 
kein Anlaß vorgelegen. Und Stöcker hat das wohl 
nur gethan, um durch ſeine Hetzrede an gewiſſen Stellen 
glauben zu machen, man dürfe dem Katholicismus nicht 
weiter entgegenkommen. Das iſt fene ganz eines 
Hofpredigers würdig! Mit dem Grafen Limburg 
wird eine Berftändigung immer noch möglich fein, mit 
dem Abg. Stöcker dagegen nicht. Der findet ſeine 
Kufgabe nur noch darin, Reiſeprediger gegen den 
Katholicismus zu ſein. Ich habe eine nochmalige 
Verhandlung mit den en gewünſcht. Dieſelbe 
iſt auch jetzt noch möglich. Daß das Zuſtandekommen 
des Geſetzes dadurch verſchoben wird, iſt ganz unbe⸗ 
denklich. Der geſtrige Einwand des Miniſters, daß 
man nicht bei jo vorgerüchtem Stadium einer Vorlage 
in neue Verhandlungen 121 außen eintreten könne, 
erledigt ſich dadurch, daß ich ja für jetzt die Ab- 
lehnung der Vorlage beantrage. Will man das Ver- 


langen des Centrums auf Zurückzahlung des Kapitals 


cht erfüllen und lehnt man auch meinen Antrag ab, 
ſo müſſen wir uns beſcheiden. Unſer Recht muß uns 
aber doch werden. (Beifall im Centrum.) 

Abg. v. Guny (nat.-L): Wir beſtreiten Hrn. Mindt- 
horſt das Recht, fh hier als Vertreter der Katholiken 
zu bezeichnen. Wir ſind hier alle Vertreter des Volkes, 
und darum wollen wir den Frieden. Friede wird aber 
nicht ſein, wenn das Centrum nicht für das Geſetz 
ſtimmt. Darum werden wir das Beet ablehnen, wenn 

wir damit keinen Frieden gewinnen. Denn eine Rechts⸗ 
pflicht des Staates zu dem Geſetz liegt nicht vor. Der 
Rechtsſtandpunkt iſt von den Abgg. Windthorſt und 
Brüel von vornherein verſchoben worden. Wenn heute 
gegen den Abg. Stöcker ſchwere Angriffe gerichtet worden 
ſind, jo muß ich erklären, dieſe Angriffe waren durch⸗ 
aus ungerecht. Nicht gehetzt hat Fr. Stöcker, ſondern 
in redlicher Abwehr gegen den Abg. Brüel (lebhafte 
Zuſtimmung rechts) ſich bemüht, denjenigen Stand- 
punkt wieder richtig zu ſtellen, welchen die Centrums 
redner verſchoben haben. Hat denn der ſonſt ſo ſcharf⸗ 
ſichtige Abg. Brüel vergeſſen, daß Entſcheidungen des 
Kammergerichts und des Obertribunals vorliegen, welche 
beſagen, daß es ſich um öffentliche rechtliche Leiſtungen 
handelt bei Gelegenheit der Temporalienſperre gegen 
den Biſchof von Ermeland, daß von Privateigenthum 


ni 
ſo 


höre, e 


nicht die Rede ſei? Der Papſt iich allerdings durch eine 


Encyclica dieſe preußiſchen Entſcheidungen für null und 
nichtig erklärt. Die Sperrgeldmaßregel iſt ein Mittel, 
deren ſich vor allem katholiſche Staaten ſeit Jahr- 
hunderten bedient haben. Wenn die ſpaniſchen Könige 
in den Niederlanden die Temporalienſperre verhängt 
hatten, war das eine Ausgeburt der proteſtantiſchen 
Fanatismus? Auch die gut katholiſchen Staaten Frank⸗ 
reich und Baiern haben von der Temporalienſperre 
gegen katholiſche Geiſtliche Zebrauch gemacht. Ich bin 
auch mit den geſtrigen Ausführungen des Abg. von 
Kröcher einverſtanden, der den geſunden Menſchen⸗ 
verſtand in dieſer Frage zum Ausdruck gebracht hat. 
Ich wünchte allerdings die Summe am liebſten zu ver- 
wenden als Entſchädigung für die damals Geſchädigten. 
Allein das wäre unausführbar, darum können wir 
darauf nicht eingehen. Wir wollen den Frieden und 
haben darum ſelbſt einen Antrag eingebracht. Ich 
empfehle denſelben zur Annahme. (Beifall bei den 
Nationalliberalen.) 

Abg. Porſch (Centr.): Bon einer Beunruhigung 
unſerer evangeliſchen Mitbürger kann hier doch keine 
Rede ſein. Es handelt ſich hier um nichts weniger 
als um die Rückgabe von Geldern, die von Gottes 
und Rechtswegen der katholiſchen Kirche, ihren Inſti⸗ 
kuten und Prieſtern gehören. Ddieſe 16 Millionen 
tollen angeblich ein gefährliches Kampfmittel im Dienfte 
der katholiſchen Propaganda ſein. Was ſind 16 Mill. 


für eine Kirche in Preußen gegenüber fo außerordent⸗ 
eel- | 
ſorgeriſcher Bedürfniſſe? Hr. Stöcker ſagte mit ua 

4 barer Emphaſe: Das Papftthum hat das Evangelium 
nicht, wir haben es. Was fürchten Sie ſich denn vor 


lichen Anforderungen an die Befriedigung 


dieſen 16 Mill.? (Heiterkeit) Hätten alle Evan⸗ 
geliſchen die Geſinnungen des Abg. Stöcker, dann 
wäre es unmöglich, daß wir einträchtig neben einander 
wohnen. Die Rede des Abg. Stöcker war nicht eine 


Abwehrrede, ſondern eine Hetzrede ſchlimmſter Art. 
Was brauchte ſeine Abwehr ein Zurückgehen auf die 


Papſtgeſchichte, was geht Sie das dogma an? Wir 


können hier doch unmöglich contradictoriſch über die 


Papſtgeſchichte verhandeln. Wohin ſollte es führen, 
wenn wir etwa von den Reformatoren ſprächen? Hr. 


langen: ihr Katholiken müßt aus Preußen heraus! 
dann hätte feine Rede einen Sinn. (Oho! rechts.) Wir 


nach Maßgabe der Verfaſſung behandelt werden. Hätten 


recht gethan, find Sie von Ihrem chriſtlichen Stand- 
A aus berechtigt, uns wieder Unrecht zu thun? Die 
uriſtiſchen Ausführungen über das Geſetz ſind un⸗ 
haltbar. Es handelt ſich hier um Rechte, welche nicht 
aufgehoben werden können ohne die Grundlage des 
Staates, die Gerechtigkeit, in Frage zu ſtellen, und 


ich finde den Ausdruck, der hier gebraucht worden 


verſammlung durch einen Vertreter 


wenn die 
katholiſche Mittel bekommt und lebenskräftiger wird. 
Ich freue mich, wenn auch die evangeliſche Kirche ge- 


herrſchte heute auf dem Potsdamer Bal 
Anlaß 


feiertag die Gehilfenthätigkeit zu unterſagen, mit 
wir aber wirklich in vergangenen Jahrhunderten Un- | waere es i ſag 


iſt, nicht zu ſtark, daß das Geſetz ein Verſtoß gegen 
das ſiebente Gebot iſt. Redner begründet feine An- | 
ö hier um einen privatrechtlichen 
Anſpruch auf Kückerſtattung des Kapitals handle, 
durch Hinweis auf die bisherige Rechtſprechung, die 
6 Stimmen und 16 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Ein 
Anſpruch auf ſtaatliche Bezüge nicht öffentlich recht⸗ 


ſicht, daß es ſich 


in einer Reihe von Fällen entſchiebden habe, daß der 
licher, ſondern rein privatrechtlicher Natur fer Daß 
das Sperrgeſetz von feiner 


des Geſetzes ſogar 
miniſteriums erklärt, auf eine Keußerung des Heren 
v. Wedell im Herrenhauſe hin, daß ohne eine ſoſche 


Anerkennung die Grundſätze der Commune eingeführt 


werben würden. Ohne Verletzung der Verfaſſung kann 
der Staat über die geſperrten Gelder nicht verfügen, 
das Princip der Rückgabe muß voll anerkannt werden, 


Der Staat, der die Mühe des Sperrens nicht geſcheut 


at, darf ſich auch nicht ſcheuen, reinen Liſch zu machen. 
ie Reſtitution kann ja nur eine theilweiſe fein, die 


können nicht mehr ungeſchehen gemacht werden. Be⸗ 
friedigen Sie das verleizte Rechtsgefühl, ſäen Gie nicht 
um 16 Millionen Zwietracht in das Volk. (Lebhafter 
Beifall im Centrum.) ' 
Minister v. Goßzler: Der Abg. Windthorft hat mir 
den Vorwurf gemacht, daß ich die deutſche Lehrer- 
habe begrüßen 
laſſen. Ich begrüße grundsätzlich alle Berſammlungen 
in Berlin, die mein Reſſort angehen, ſelbſt ſolche, von 
denen ich weiß, daß ſie ſich gegen Grundſätze aus- 


ſprechen werden, die ich für richtig halte. Mich gegen 


ben Lehrertag von vornherein ablehnend zu verhalten, 
wäre komiſch geweſen, denn in dem Programm war 


nichts enthalten, was irgendwie als unzuläſſig be⸗ 


urtheilt werden konnte. Mein Commiſſar hat dort 
eine Rede gehalten, die allgemeine Anerkennung ge- 
funden hat. Am Schluß ſeiner Rede 115 er in 
verſtändlicher Weiſe darauf ent ie Lehrer 
möchten ſich mit den Sachen beſchäftigen, die ihres Amtes 


ſeien. Ferner iſt der Vorwurf erhoben, daß mein 


Commiſſar nicht ſofort gegen die Ausführungen des 
Herrn Dittes proteſtirt habe. Ich befolge bei 
ſolchen Gelegenheiten immer den Grundſatz, daß wir 
uns gegenwärtig halten, ob man in einer ſolchen 
Verſammlung als Regierungscommiſſar auch das Recht 
hat, das Wort zu verlangen. Fat man das nicht, ſo 
iſt es richtiger zu ſchweigen, denn auch die, welche eine 
Derfammlung als Vertreter der Regierung begrüßen, 
find Gäſte und ſtehen unter dem Hausrecht der Ein- 
berufer. Als einmal ein Schulrath in guter Abſicht 
in der von dem Abg. Windthorſt gewünſchten Weiſe 
in einer Verſammlung eingeſchritten iſt, hat er fo großes 
Fiasco gemacht, daß die Kufſichtsbehörde in peinliche 
Verlegenheit gerieth und ihm einen anderen Wirkungs- 
kreis zuwenden mußte. Was das Telegramm betrifft, 
ſo telegraphirten die Herren während der Mahlzeit nach 
der Verſammlung in überaus freundlicher und Vertrauen 
bekundender Weiſe an mich, und wie ich es in ſolchen 
Fällen grundſätzlich thue, habe ich das Telegramm 
ſofort mit freundlichem Gruß erwidert. Guſtim⸗ 
mung links.) Es war mir dabei unbekannt, was in 
der Berfammlung gejagt war. Aus dieſen Vorgängen 
kann man mir keinen Vorwurf machen. In den Be- 
ſchlüſſen der Lehrer iſt kein einziger, von dem Herr 
Dittes ſagen könnte, er ſei ein Ausfluß ſeiner An- 
170 Seine Schilderungen der preußiſchen Bolks- 
chule waren gänzlich unrichtig. Auch die Lage der 
Schule in Oeſterreich hat er nicht richtig gewürdigt, 


die Stellung unſerer Lehrer völlig verſchoben. Es iſt 


ganz gut, daß vor unſerer verſtändigen und tüchtigen 
Lehrerſchaft ein ſolches Zerrbild von Beſtrebungen auf- 
geſtellt ift, die niemals in der preußiſchen Unterrichts- 
verwaltung einen Boden gefunden haben. Ich bin der 


Letzte, der glaubt, daß ich und Herr Dittes auf dieſem 


Gebiet gute Freunde werden. (Beifall rechts.) 
(Schluß in der Beilage.) \ 


FL Deutſchland. 3 — 
* Berlin, 4 Juni. Ein lebhaftes Trei 


| der Tauffeierlichkeiten in Potsdam, Ja 
mit jedem von hier abfahrenden Schnellzuge be- 
gaben ſich Beamte des Hofftantes nach Potsdam, 
um 12 ¼ Uhr fuhren die Herren und Schüler des 
königlichen Domchores nach der Nachbar⸗-Reſidenz, 
während das Gros der geladenen Gäſte den um 
1 Uhr 5 Min. abgehenden Zug benutzte. Zahl⸗ 
reiche Neugierige warteten, berichtet das „D. T.“, 
auf Ankunft und Abfahrt der Gäſte des Kaiſers, 
beſonders ſchien die Erwartung, die neue Hof⸗ 
kleidung der Escarpins und Schnallenſchuhe in 
Wirklichkeit zu ſehen, viele Schauluſtige nach dem 
Potsdamer Bahnhof gelocht zu haben. Als 
Erſter erſchien der Finanzminiſter v. Scholz, der 
nichts an ſeiner früheren Galauniform hatte ändern 


laſſen und die gewöhnliche weiße Miniſterhoſe mit 


dem breiten Goldgallon trug. In derſelben Tracht 
erſchienen der Fausminiſter v. Wedell-Piesdorf 


und der bairiſche Geſandte Graf Lerchenfeld; eine 


goldgeſtickte ſchwarze Hoſe trug auch der ſächſiſche 
Geſandte Graf Fohenthal. Hingegen hatten der 
Giaatsjecretär Irhr. v. Marſchall, der Juſtiz⸗ 
miniſter v. Schelling, der Miniſterialdirector 
v. Bötticher, Bruder des Miniſters, und einige 
andere Escarpins und Schnallenſchuhe angelegt. 


ı Oberhofprediger Kögel trug auf dem jeidenen 


Talar ſeinen ganzen Ordensſchmuck und fuhr in 
einem Coupe mit dem vom Publikum vielfach 
begrüßten Reichskanzler v. Caprivi und dem 
Generaloberſt v. Pape nach Potsdam. Die meiſten 
der Genannten waren von ihren Gattinnen be- 
u die ſämmtlich große Hof-Toileite angelegt 
atten. a 

Die Taufe in Potsdam verlief, wie ſchon ge⸗ 
meldet, programmäßig. Geführt von dem Hof⸗ 
marſchall Graf Kanitz wurde der Täufling durch 
die Oberhofmeiſterin Gräfin Bernſtorff an den 


Taufaltar getragen. Oberhofprediger Dr. Kögel, 


der unter Aſſiſtenz des Hofpredigers Dr. Rogge 


die heilige Handlung vollzog, knüpfte die der⸗ 
ſelben vorangehende Taufrede an das Evangelium 


des vorigen Sonntags an: „Es ſei denn, daß 
jemand von neuem geboren werde, ſo kann er 
das Reich Gottes nicht ſehen.“ Im Augenblick 


der Taufe übernahm die Kaiſerin den Täufling, 


um denſelben über die Taufe zu halten. dem⸗ 
nächſt wurde die Prinzeſſin ihrer Mutter über⸗ 


reicht, und Oberhofprediger Dr. Kögel ſprach über 


beide den Segen. Nachdem die allerhöchſten Herr⸗ 


ſchaften der Prinzeſſin Friedrich Leopold ihre 
Glückwünſche dargebracht hatten, erfolgte ſeitens 


der übrigen zur Feier geladenen Herrſchaften eine 


Defilircour vor derſelben, an welche ſich dann die 


Feſttafel im Marmorſaal unmittelbar anſchloß. 
L. Berlin, 4, Juni. Die Arbeiterſchutzeommiſſion 

des Reichstages ſetzte heute ihre Berathungen des 

§ 105 b., Sonntagsruhe der Kandlungsgeßilfen, fort. 


Die zahlreichen, hierzu vorliegenden Abänderungsanträge 


gehen mehrentheils in der Richtung, die Stunden zu 


fixiren, in welchen gearbeitet werden darf, theilweiſe 
Stöcker müßte eigentlich in logiſcher Conſequenz ver- | 1 11 5 85 0 


zahl und der Beſchränkung polizeilicher Willkür. Nach 


) 3 vierſtündiger Discuffion wird ein Antrag Bebel, am 
find preußiſche Staatsbürger und verlangen, daß wir 1 1 


erſten Weihnachts-, erſten Oſter⸗ und erſten uit 
gegen 10 Stimmen angenommen, dagegen der Antrag 
deſſelben Abgeordneten, Verkaufsſtelſen aller Art an 
Sonn- und Zeſttagen höchſtens 3 Stunden zu öffnen 
und ſpäteſtens Mittags 12 Uhr zu ſchließen, Aus- 
nahmen aber nur durch die höhere Verwaltungs- 
behörde zuzulaſſen (Regierungsvorlage „Polizei⸗ 
behörde“) mit 20 gegen 5 Stimmen abgelehnt. 
Die Anträge Woellmer, Dr. Kirſch, Dr. Gutfleiſch, 


geſchichte bei uns niemand ernſt nel 
ein Wunder iſt es angeſichts des zuwei 
recht eigenthümlichen Verhaltens des Inſaſſen von 
Friedrichsruh nicht, wenn ſolcherlei Gerüchte im 


[Munckel und Paner. 
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Schmidt (Elberfeld) auf Beſchränkung der Arbeit auf 
Widerſtand 
auf die Zeit vor 1 Uhr, endlich auf die Beſtimmung, De un 


3 Stunden, in Verkaufsſtellen auf 5 Stunden, ſowie 


daß die Arbeitsſtunden auf einander folgen müſſen, 
werden mit 13 gegen 12, 17 gegen 8, 19 gegen 


finden dürfe. Darauf wird mit dieſen Abänderungen 


mungen des 8 105b über Beſchränkung der Gonntagsarbeit 
keine Anwendung finden 1. auf Arbeiten in Noth⸗ 
fällen; 2. Arbeiten zur Reinigung und Inſtandhaltung, 
ſoweit für Fortgang oder Wiederaufnahme des Be- 
triebes unbedingt nothwendig; 3. Arbeiten zur Ver- 
hütung des Berberbens von Kohſtoffen oder des Miß⸗ 
lingens von Arbeitserzeugniſſen, die unbebingt er- 
forderlich ſind; k. auf Gaft- und Schankwirthſchaftsſowie 
auf Berkehrsgewerbe. Bei der Abſtimmung werden 
Abſatz 1 und 2 der Regierungsvorlage einſtimmig, 
Abſatz 3 gegen die Stimmen des Centrums, Abfatz 1 
mit Stimmenmehrheit angenommen. Von Anirägen 
aus der Commiſſion wird der Antrag Schmidt (Elber⸗ 
feld), der eine Ausnahme zulaſſen will auch „für 
Arbeiten zur Durchführung der geſetzlichen Inventur“ 
mit der Beſchränkung auf einen Sonntag, einſtimmig 


angenommen; die übrigen Anträge werden abgelehnk. 


In dieſer Faſſung wird al. 1 des § 105 e einſtimmig 
angenommen. Nächſte Sitzung Zreitag. 

* (Die, Erkrankung des Erbprinzen von 
Meiningen] in Coblenz iſt, wie die „T. R.“ hört, 
nach allen hierher gelangten Nachrichten die Folge 
einer Rippenquetſchung, welche ſich der Prinz 
bei dem bekannten Wagenunfalle an Pfingſten 


in Potsdam zugezogen, aber anfänglich unbeachtet 


gelaſſen hatte. Ganz Sicheres wird die ärztliche 
Unterſuchung ergeben, welche alsbald nach dem 
Eintreffen des Kranken in Berlin Prof. v. Berg- 
mann vorzunehmen beauftragt iſt. Jedenfalls 
aber giebt der Zuſtand des Prinzen zu ernſtlichen 
Beſorgniſſen in keiner Weiſe Anlaß. 


Idas Herrenhaus] tritt am 12. Zuni wieder 


zuſammen. 

die Commiſſion für die Gewerbegerichte] 
hat die erſte Leſung beendigt. das Geſetz ſoll 
am 1. Oktober d. J. in Kraft treten. 

AC. [Ein „Complott“,] Der Pariſer Corre- 
ſpondent des „Daily Chronicle“ meldet: „Ein 
Freund des Königs von Sachſen, der gegen- 
wärtig in Paris iſt, informirt mich, daß Graf 
Herbert Bismarck mit einigen der kleineren 
deutſchen Höfe intriguirte, um das Werk des 
Kaiſers zu hemmen. Das Complott werde bald 


enthüllt werden und zur Entlaſſung einer großen 


Anzahl höherer Beamten führen. Der Kaiſer 
habe bereits mehrere Unterhaltungen mit Baron 


von Marſchall über dieſen Gegenſtand gepflogen 
und ſich entſchloſſen gezeigt, den „Bismarckismus“ 
mit der größten Strenge zu unterdrücken. der 
Sohn des Exkanzlers habe ſich auch mit mehreren 


Agenten ausländiſcher Mächte in Verbindung ge⸗ 
ſezt, von denen er indeß ſehr wenig Auf- 
munterung erhielt. Gegen Zürft Bismarck 
perſönlich dürften keine Schritte ergriffen werden, 
aber er habe wahrſcheinlich bereits eine Zuſchrift 
vom Kaiſer empfangen, welche, wenn fie un- 
e bleibe, zu ernſten Folgen führen 

würde.“ 
Natürlich wird dieſe myſteriöſe Complott-⸗ 
5 niemand ernſt nehmen. 
len doch 


Kuslande auftauchen können. 

* [Die Piſtolenmenſuren unter Studenten] 
werden bald nur noch in den ſeltenſten Fällen 
vorkommen können. Noch vor den Burſchen⸗ 
kan hat, dem „D. T.“ zufolge, der Köſener 

. C., der Senioren-Convent der deutſchen Corps, 
in der Woche vor Pfingſten durchgreifende 
Kenderungen bezüglich der Beſtimmungen über 
die Piſtolenmenſuren beſchloſſen, nachdem bereits 


zu Pfingſten vorigen Jahres auf dem Köſener 


S. C. die Anregung zur Einſchränkung und Er⸗ 
ſchwerung der Piſtolenduelle in ſtudentiſchen 
Kreiſen gegeben worden war. Nach dem Be⸗ 
ſchluſſe des Köſener S. C. find die bisher üblichen 
leichten Piſtolenforderungen vollſtändig beſeitigt 
worden. Nur für ganz beſonders ſchwere Fälle 
iſt eine einzige Forderung übrig geblieben, die 
allerdings ſo ſchwer iſt, daß ein Ehrengericht ſie 
gewiß nur in wirklich ernſten Fällen genehmigen 
wird. Dagegen ſind die Forderungen auf blanke 
Waffen zum Ausgleich erweitert worden. 

Der bezügliche Antrag beim Köſener S. C. iſt, 
wie uns hierzu mitgetheilt wird von dem „Alten 
Herren-Berband” für Württemberg und Hohen- 
zollern ausgegangen, an deſſen Spitze der Thron⸗ 


folger von Württemberg ſteht, welcher „Alter 


Herr“ der Bremenſia in Göttingen und der Suevia 


in Tübingen iſt. 


* [Der deutſche Anwallstag] wird am 12. 
9000 13. September d. J. in Hamburg abge- 
halten. 


erſtatter die Rechtsanwälte und Abgeordneten 
2) Die dem Rechtsanwalt 
im bürgerlichen Geſetzbuch zuzuweiſende Rechts⸗ 
ſtellung gegenüber ſeinem Auftraggeber. 


* [ Waſſerwehren.] Aus Görlitz wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Die erſte auf Anregung 


der Regierung entſtandene Waſſerwehr in Preußen, 
welche es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, bei Hoch⸗ 


waſſer ähnliche Hilfe zu leiſten, wie die Zeuer- 


wehr bei Jeuersgefahr, iſt die hieſige. (Was 
übrigens nicht ganz richtig iſt, da in Marien- 
burg in Weſtpreußen ſchon ſeit mehreren 
Monaten die freiwillige Feuerwehr auch als 
„Waſſerwehr“ functionirt und ausgerüſtet 
it. die Redaction.) Dieſelbe hat geſtern 
ihr erſtes Rettungsboot von Stapel ge⸗ 
laſſen, welches den Namen „Hoffnung“ erhielt. 


Noch während der Zeier hatte die Waſſerwehr 
Gelegenheit, zwei Herren, deren Boot umſchlug, 
mit der „Hoffnung“ vom Ertrinken zu retten. 


Am Schluß der Feſtlichkeit ſandte „die erſte 
deuiihe Waſſerwehr“ dem Kaiſer einen ehrer⸗ 
bietigen Gruß. 

* In Stettin hatten die Reichstagswahlen 


auch in der Richtung einer Ferabſetzung der Stunden⸗ einige Nachſpiele vor dem Strafrichter. Mehrfach 


waren Doppelzettel für den ſocialdemokratiſchen 
Candidaten abgegeben worden. Abgefaßt wurde 
bei einem ſolchen Wahlſchwindel ein Maurer 


Grund des § 108 des Strafgeſetzbuches zu vier ⸗ 
zehn Tagen Gefängniß verurtheilt. Schlimmer 
erging es einem Kahnknecht, der im Wahllokal 
einem Arbeiter den Stimmzettel zu entreißen ver⸗ 
ſuchte und ihn dabei geſchlagen, auch die Wahl⸗ 


handlung durch den oft wiederholten Ruf: „Es 


lebe die Socialdemokratie!“ geſtört hatte, Von 


Mit Kückſicht auf die durch foldes 
ö ſchwer gefährdete öffentliche Sicherheit 
Antrag Hirſch wurde einſtimmig angenommen, dahin⸗ Kahnknecht zu 2½ Jahren Gefängniß 
gehend, daß in den beſonderen Ausnahmsfällen, im | 
denen die Polizeibehörde, insbeſondere zur Zeit gewiſſer 
Feſte, die volle Sonntagsarbeit geſtatten kann, die Be- 
ſchäftigung der Gehilfen nicht über 10 Stunden ftait- | 


[(Sonntag) ſtattfindende hiſtoriſche Jeſtzug, an 


Abe Thatſache iſt, daß der Reichskanzler längere Zeit 
Aber g Ahn de 
hoch | jähriger Wirkſamkeit in Berli 


urteilte, 


Gegenſtände der Verhandlungen ſind: 
1) Vertheidigungsrecht in Strafſachen; Bericht⸗ 


einem Gendarmen zur Ruhe gewieſen, leiſtete er 
derſtat zerkrümmerte ſchließlich im 
Gefängniß alles, was ihm unter die Hände kam, 
Auftreten 
wurde der 
verurt 
ein Jahr mehr als der Staatsanwalt a 
haite. 
Cudowa, 4. Juni. Der Generalfeldmarſchall 
Graf Moltke iſt zu einer mehrwöchentlichen Kur 


| bl, 2 der Regierungsvorlage mit 21 gegen A Stimmen N hies eingettoffen. 
un fetiehtich era 50 91 Regierungs-Vor- 
lage mit den beſchloſſenen Abänderungen mit großer : RE 
Majorität angenommen. Nach $ 1050 ſollen bie Beitim- | gelagt, am 30. Juni Köln zu befuhen; hier find 
große Empfangsvorbereitungen im Gange; Major 


Wißmann nimmt wahrſcheinlich an der in Köln 


Köln, 4. Juni. Der Reichs-Commiſſar Maſo 
Wißmann hat durch Telegramm aus Aden 15 


ſtattſindenden Generalverſammlung der geſammten 
deutſchen Colonial-Geſellſchaften theil. 
Köln, 4. Juni. Die Gtrafkammer zu Düſſel⸗ 


dorf hat den wegen Beleidigung der Kaiſerin 
Friedrich, 


begangen durch Nachdruck eines 
„Times“ Artikels über Dr. Mackenzie, von der 


Kölner Strafkammer zu einem Monat Feſtungs⸗ 
haft verurtheilten Chefredacteur der „Kölniſchen 


Zeitung“ Schmitz freigeſprochen, weil eine belej. 
digende Abſicht nicht erwieſen ſei. Das Reichs. 
gericht hatte das erſte Urtheil vernichtet und die 


[Sache zur nochmaligen Verhandlung an die 


Düſſeldorfer Strafkammer verwieſen. 
Ulm, 3. Juni. Der Münſterbau iſt am 31. v. M. 
beendet worden, als man unter dem Geläute der 


Glocken und den Klängen des Chorals „Nun 


danket alle Gott“ den Schlußſtein des Haupt. 
thurms des vor 513 Jahren begonnenen Münſters 
aufſetzte. Bon der Höhe des Thurmes, der 


161 Meter, alſo 5 Meter höher iſt als der Thurm 


des Kölner Doms, iſt ein überraſchend groß⸗ 
artiger Anblich von der Zugſpitze bis zum Gäntis 
reichend, ja bei hellem Wetter ſind ſelbſt die 
Glarner Alpen erkennbar. Das officielle Feft der 


Vollendung des Baues findet in den Tagen vom 


28. Juni bis 1. Juli ſtatt. Der am zweiten Tage 
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welchem ſich gegen 1500 Perſonen betheiligen, 
verſpricht ſowohl in Bezug auf künſtleriſches 
Arrangement als auf glänzende Koſtüme überaus 
großartig zu werden. 


Frankreich. 

Paris, 4. Juni. Der Vicomte v. Gontaut⸗ 
Biron, vormaliger franzöſiſcher Botſchafter in 
Berlin, iſt geſtorben. Er hat ein Alter von 78 
Jahren erreicht. Einer der älteſten Adelsfamilien 
ſeines Vaterlandes entſproſſen, erklärte er ſich 
nach dem Sturz des napoleoniſchen Kaiſerthums 
für die Republik und wurde zu Anfang 1871 in 
die Nationalverſammlung von Bordeaux gewählt. 
Am U. Dezember deſſelben Jahres zum Botſchafter 
in Berlin ernannt, hatte er die ſchwierige Auf- 
gabe, nach dem großen Kriege die Beziehungen 
der beiden Nationen erträglich zu geſtalten. Er 
führte mit großem Geſchick die Verhandlungen, 
welche die Räumung der von den Deutſchen be⸗ 
ſetzten Gebietstheile Frankreichs früher, als ur- 
ſprünglich feſtgeſetzt war, ermöglichten, was 
ihm in Frankreich hoch angerechnet wurde. 
In Berlin hat er ſich mit dem Zürfien 
Bismarck nicht immer am beſten geſtanden; 
man hatte ihn hier, ob mit Recht oder 
Unrecht, wiſſen wir nicht — im Verdacht, er 
„conſpirire“ mit den deutſchen Ultramontanen. 


hindurch garnicht mit ihm vertzehrte. Nach ſieben⸗ 

n ward Gontaut⸗ 
Biron durch den Grafen Saint-Vallier erſetzt. 
Seither iſt er im öffentlichen geben wenig her⸗ 
vorgetreten. Er gehörte ſeit langer Zeit dem 
Senat an. 

Paris, H, Zuni. Das Zuchtzolizeigericht ver- 
wie verlautet, den Marquis Mores 
wegen Aufreizung zu Anſammlungen anläßlich 
der Kundgebung am 1. Mai zu drei Monaten 
Gefängniß und den mitangeklagten Arbeiter Vallée 
zu einem Monat. (W. T.) 


Serbien. 

Belgrad, U. Juni. König Milan iſt heute 
Nachmittag wieder hier eingetroffen. 

— Ein vorgeſtern über dem Lande niedergegangenes 
Gewitter hat ungeheuren Schaden verurſacht; auch 
Menſchen ſollen dabei umgekommen ſein. (W. T.) 

Belgrad, 3. Juni. Der frühere ſerbiſche Ge⸗ 


ſandte in Berlin, Chriſtie, hat die Eheſchei⸗ 


dungsklage gegen jeine Gattin Artemiſia einge- 
reicht. Dieſelbe ſoll bekanntlich in nahen Be⸗ 
ziehungen zu dem Exkönig Milan ſtehen oder 
geſtanden haben. Be 
Bulgarien. 

Sofia, 4. Juni. Die Kusweiſung der im 
Panitza⸗Prozeß Freigeſprochenen erfolgte aus 
Gründen betreffend die Sicherheit des Staates. 
Die bulgariſche Regierung erſuchte den griechiſchen 
Geſchäftsträger, der griechiſchen Regierung für 
den freundſchaftlichen Empfang Bulkomics und 
für die Unterſtützung, welche ſie demſelben bei 
ſeiner Miſſion in Athen angedeihen ließ, ihren 
Dank auszusprechen. (W. T.) 


Von der Marine. b 
* [Schiffs bewegungen] Sreuzer-Gorveite „Alexan⸗ 


drine“ Poſtſtation: Sydney in Kuſtralien. — Corvette 


„Ariadne“ Norfolk (Birginien). — Corvette „Carola“ 
Zanzibar. — Kanonenboot „Habicht“ Kamerun. — 
Kanonenboot „Hyäne“ Kapſtadt. — Kanonenboot 
„Iltis“ Hongkong. — Kviſo „Loreley“ Konſtantinopel. 
— Kreuzer „Schwalbe!“ Zanzibar. — Kreuzer 
„Sperber“ Sydney (Kuſtralien). — Kreuzer⸗-Fregatte 


„Leipzig“, Kreuzer -Corvette „Sophie“ Singapore. — 
Kanonenboot „Wolf“ Hongkong. — Corvette „Irene“, 
Panzerſchiffe „Kaiſer“, „Deutſchland“, „Preußen“, 
„Friedrich der Große” und Kviſo „Pfeil“ Kiel. — 
Panzerſchiffe 


„Baden“, „Baiern“, „Oldenburg“ 
„Württemberg“ und Kviſo „Zielen“ Niel, — Ayiſo 
„Blitz“ und Torpedobootsflottille bis 17. Zuni Danzig, 
dann Swinemünde. — Sregatte „Blücher“, Yacht 
„Hohenzollern“, Kviſos „Jagd“ und „Grille“, Cor⸗ 
veite „Luiſe“, Brigg „Rover“, Panzerfahrzeuge „Otter “ 
und „Siegfried“, Vermeſſungsfahrzeug „Nautilus“ 
Kiel. — Vermeſſungsfahrzeug „Albatroß“, Corvette 
„Victoria“, Panzerfahrzeuge „Hay“ und „Mücke“ 
Wilhelmshaven. — Corvette „Nixe“ bis 9. Juni Kiel, 
dann Dartmouth (England). — Segelfregatte „Niobe“ 
Leith in Schottland. 5 
* Dem Lieutenant zur See Brinkmann iſt für 
feinen muthvollen Verſuch, an dem Rettungswerke der 
am 29. Oktober 1889 auf der Rhede von Janzibar von 


der Corvette „Carola“ über Bord gefallenen Ober⸗ 
matroſen Cellarius und Matroſen Meyer vom Ertrinken 


theilzunehmen, eine allerhöchſte Belobigung ertheilt 


worden. 


[Meißner und dieſer von der Straflammer auf ꝑ— . 


i 8 15 er — b. T ge, 
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Wetterausſichten für Freitag, 6. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte⸗ 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vielfach bedeckt und Regenſchauer; theils heiter, 
windig. Temperatur kaum verändert. Im 


ee 


ai Sonnenfinſt 


Sr 


bedeckt. 


am linken auf. 


Süden vorwiegend heiter. Kalte Nacht. Stellen⸗ 
weiſe Gewitter. 


Für Sonnabend, 7. Juni: 5 

Stark wolkig, vielfach bedecht und trübe; 

egenfälle, theils ſonnig. Mäßiger bis friſcher 

ihler Wind. Im Süden vorwiegend heiter. 

Ute Nacht. Stellenweiſe Gewitter. 

Für Sonntag, 8. Juni: 

Bedeckt, trübe, vielfach Regen. Schwache bis 
friſche Winde; ziemlich kühl. Später theils klar. 
Nachts kalt. 

Für Montag, 9. Juni: 

Veränderlich, vielfach ſonnig. Leftiger Wind, 
mäßig warm. Strichregen. 2 

Für Dienstag, 10. Juni: 5 

Stark wolkig, mäßig warm; theils heiter dann 
Regen mit Strich Gewitter. Lebhaft 
windig. Nachts kalt. 


[Gegen die Auswüchſe des Kanzleiftils], 
welche das Schreibwerk der Behörden unnöthig 
vermehren, iſt nun auch der Landes⸗Director der 
Provinz Pommern vorgegangen. Für den inneren 
Dienſt der Provinzial⸗Verwaltung iſt die kürzeſte 
ſachliche Faſſung der Schriftſtücke, insbeſondere 


der Wegfall der langathmigen Einleitungen und 


der hergebrachten überflüſſigen Redensarten, wie 
„gehorſamſt“, „ergebenſt“, „geneigleſt“, „verfehle 
nicht“ u. ſ. w. angeordnet. Mit den Kreisbehörden 
und den Magiſtraten iſt im gleichen Sinne ein 
Abkommen getroffen, und ebenſo iſt eine ent- 
ſprechende Mittheilung an ſonſtige Behörden er⸗ 
gangen, mit welchen regelmäßige geſchäftliche Be- 
nehungen beſtehen. Die gleiche Schreibweiſe wird 
nun auch gegenüber weiteren Kreiſen zur An- 
wendung kommen. 

* [Zur Sonnenfinſterniß. ]! Ueber die Sonnen- 
finfternig am 17. Juni, auf welche wir ſchon auf- 
merkſam machten, wird aus aſtronomiſchen Kreiſen 
noch folgendes Nähere mitgetheilt: Ddieſe Sonnen- 
ſinſterniß tritt zu einer Zeit ein, wo der Mond nicht 
weit von feinem Apogäum iſt, das iſt jener Stelle feiner 
elliptiſchen Bahn, wo er von der Erde am entfernteſten 
iſt. In Folge deſſen erſcheint der Durchmeſſer des 
Mondes nur unter einem Geſichtswinkel von 29 Mi- 
nuten 54 Secunden, während der Sonnen-Durchmeſſer 
31 Minuten 32 Secunden, alſo um 1 Minute 38 Ge- 
cunden mehr beträgt. die Mondſcheibe kann daher 
die Sonnenſcheibe nicht vollſtändig verdecken und es 
bleibt ein ſchmaler Rand der Sonne ſichtbar, der einem 
Ring gleicht und dieſer Art von Zinfterniffen den 
Namen gegeben hat. Der Ring verhindert, daß die 
hochintereſſanten Erſcheinungen der Corona und der 

rotuberanzen, welche die totalen Sonnenfinſterniſſe 
o ſehenswerth machen, in ihrer vollen Pracht auf- 
treten, ja zumeiſt wird man fie überhaupt nicht ſehen, 
aber nichtsdeſtoweniger bleiben die Phänomene in der 
Natur, wie das Kufſuchen der Neſter durch die Vögel, 
das Verkriechen der Thiere und deren Kengſtlichkeit, 
das Schließen der Blumenkelche u. dergl., noch hoch- 


intereſſant genug, daß ſie Naturfreunde veranlaſſen, 


ſich in jene Gegenden zu begeben, wo die Zinfterniß 
ringförmig iſt. Als günſtigſter und am leichteſten 
zu erreichender Punkt iſt Candia, die Hauptſtadt Cretas, 
wo die Dauer der ringförmigen Phaſe etwas mehr als 
vier Zeitminuten beträgt. In allen anderen außerhalb 
des erwähnten Streifens liegenden Gegenden bedeckt 
nur ein Theil des Mondes die Sonnenſcheibe und es 
findet eine ſogenannte partielle Berfinfterung ſtatt. Bei 
Uns tritt die erſte Berührung des Sonnen- und Mond- 
raudes um 9 Uhr 47 Min. Vormittags und die letzte 
Berührung um 12 Uhr 17 Min. Mittags ein. In 


Norddeutſchland beträgt die Bedeckung der Sonnen- 

ſcheibe durch den Mond etwa zwei Fünftel der Sonnen- 

ſcheibe. da der Mond von Weſten nach Oſten re 
r 


Sonne vorüb 
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zieht, ſo fängt dieſe wie 
A e e 


*IVeloeiped⸗Glub „ Eito⸗ unter dieſem Namen 


hat ſich geſtern hier ein neuer Radfahrer Verein ge- | 
bildet und Hrn. G. Taube zum Vorſitzenden und Fahr- 


Bart, Hrn. Conr. Heinrichs zum Schriftwart, Hrn. 
Rich. Ulf zum Kaſſenwart gewählt. Der Club will ſich 
an jedem Mittwoch Abend verſammeln. 


* [Taubſtummen ⸗Kirchenfeſt.] Das alljährliche 
Kirchenfeſt für die Taubſtummen wird am kommenden 
Sonntag, 8. Juni, in Marienburg ſtattfinden. Bis jetht 

nd für daſſelbe ca. 350 Anmeldungen eingegangen. 

ach dem Gottesdienſt wird, wie bisher üblich, ein 


gemeinſames Mittagsmahl ſtattfinden. 


* [Unfall.] Der in der heutigen Morgenausgabe 6 


gemeldete Unfall, von dem der Reſerve⸗Offizier Kl. 
beim Abſteigen von einem 


träglich mitgetheilt wird, 
Folgen geblieben. 5 
6 [Mozarts berühmtes „Ave verum“, welches in 


Danzig angeblich ſeit einer Reihe von Jahren nicht 


aufgeführt worden iſt, gelangt nächſten Sonntag Vor- 


mittags 10 Uhr (für großen und kleinen Chor mit 
Inſtrümentalbegleitung) in der St. Marienkirche durch 0 


den Kirchenchor zur Aufführung. 


* [Lolterie.] Die Ziehung der britten Klaſſe der ö 


182. preußiſchen Alaffenlotterie findet, wie bekannt, am 


16., 17. und 18. d. M. ſtatt. Die Erneuerung der Looſe 


zu dieſer Klaſſe muß bis zum Donnerſtag, den 12. d., 


erfolgen. 


Polizeibericht vom 5. Juni.] Verhaftet: 1 Schiffs⸗ 


gehilfe wegen Beleidigung, 3 Obdachloſe, 1 Drehorgel- 
ſpieler wegen Gewerbeſteuer-Contravention. — Ge- 


funden: 1 Kausſchlüſſel, 1 Kinderhemde, 1 Abonnements- | 


karte für das Intelligenzblatt, 5 Karten zur Dampf- 
bootfahrt Danzig⸗Neufahrwaſſer; 
königl. Polizei-Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie 
mit ca. 100 Mk. in Gold und Silber ꝛc. (Fahrplan), 
abzugeben an die königl. Polizei⸗Direction. 


miſſion zur Vornahme der General⸗Kirchen⸗ und 
Schul⸗Biſitation hier ein. Die Stadt war zu ihren 


Ehren feſtlich geſchmückt. — Herr Seminarlehrer Block 


von hier iſt zum HKreisſchulinſpector in Bruß (Kreis 


Ort verlaſſen. — Borgeftern fand hier die diesjährige 


hierin ging dahin, daß bei dieſem Unterrichtsgegen⸗ 


ſtande bei den Verhältniſſen der Schule in unſerer 
Gegend ganz beſonders Vereinfachung geboten if, — | 
wurde die 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
Magiſtratsvorlage einſtimmig genehmigt, wonach 
100 Mk. zur Ausſchmückung der Straßen gelegentlich 


der Communalbeamten, ſo lange dieſelben nicht mehr 
als 1½ des Gehalts betragen, auf die Stabttkaſſe 
iu übernehmen. 


r. Marienburg, 4. Juni. In der heutigen Schöffen-⸗ 


gerichtsſitzung wurde der ſocialdemokratiſche Partei⸗ 
gänger Rü 
zu einer Berſammlung unter freiem Kimmel ohne 
polizeiliche Genehmigung mit 2 Monaten Gefängniß 
beſtraft. R., der bereits ſeit 4 Wochen in Unterſuchungs⸗ 
haft befindlich iſt, tritt ſeine Strafe gleich an. 

— Heute Abend trafen, von Hammerſtein kommend, 
der commandirende General des I. Armee Corps 
General der Infanterie Bronfart v. Schellendorff, 
begleitet von dem Commandeur der 1. Feld-Artillerie⸗ 
Brigade a Neruſt und Adjutanten Major Zunker, 
hier ein und ſtiegen im Hotel zur Marienburg ab. 

— Der Kreisausſchuß des hieſigen Kreiſes hielt 
geſtern eine Sitzung ab, in welcher über die Schluß ⸗ 


vertheilung der Neberſchwemmungsgelder berathen | 


Intereſſenten zugezogen war, wurde über den Kusbau 
neuer Kunſtſtraßſen in unſerem Kreiſe verhandelt. 
[Hr. Landrath Genzmer ſtellte folgende Vorſchläge zur 
Erörterung: 


ere or 
dert 


in der Fahrt begriffenen 
Pferdebahnwagen betroffen wurde, iſt, wie uns nach⸗ 
ohne weitere nachtheilige 


Hochſommer d. J. erfolgen. 


abzuholen von der 


tragsetat werden für die Erhöhung der Offizier⸗ 


8 N 5 gehälter etwa 5 Millionen Mk. gefordert. 
Se Berent, 4 Juni. Geſtern trafen Herr General⸗ 
ſuperintendent Dr. Taube und die Mitglieder der Com-. 


5 ſelben zur Freude und Erholung geſchaffen worden tft, 

Konitz) ernannt worden und wird Mitte Juli unſeren 
. ſich ſtets in ſauberem und ordentlichem Zuſtande be⸗ 

Kreis⸗gehrereonferenz ſtatt, an der 49 Lehrer theil⸗ 

nahmen. Nach einer Lection des Lehrers Nebel wurden 

zwei den Rechenunterricht betreffende Auffäße verleſen 

und die aufgeſtellten Theſen beſprochen. Das Urtheil 


im 
n Dazu iſt unausgeſetzte Sauberkeit auf den KRafen- 
des am 22. d. ſtattfindenden Gauturnſeſtes aus der 
Stadikajje gezahlt werden. Ferner wurde beſchloſſen, 
die Zahlung der Wittwen- und Waiſenkaſſenbeiträge 
werden. 


übſamen wegen Aufregung und Aufforderung | 


wurde. Es wird nunmehr die noch disponible Reſt⸗ 
ſumme an die beſonders bedürftigen Ueberſchwemmten 
zur Vertheilung gelangen. 7 Ex, 
Marienwerder, H Juni. In der letzten Sitzung 
des Kreisausſchuſſes, zu welcher auch eine Reihe von 


1) Lerſtellung von Chauſſeen niederer 
Ordnung nach Maßgabe der von der Provinz aufge- 
ſtellten Normativ-Beſtimmungen; 2) Hergabe des Grund 
und Bodens, unentgeltlich und koſtenfrei, ſeitens der 
betheiligten Grundbeſitzer; 3) Herſtellung der Abwege 
durch die intereſſirten Grundbeſitzer; 4) Uebernahme 
eines Theiles der Anſchlagskoſten durch die betheiligten 
Gemeinden, welche nach Abzug der Provinzialprämie 
½ diefer Koſten zu tragen haben würden; 5) Ueber- 
nahme der Unterhaltung der Straßen durch die be⸗ 
theiligten Gemeinden und Gutsbezirke mit der Maßz⸗ 
gabe, daß der Kreis das Giein- und Kiesmaterial für die 
Unterhaltung liefert. Auf dieſer Grundlage wurden die 
folgenden Strecken in Ausſicht genommen: 1) von Nieder- 
Zehren nach Garnſee oder in der Richtung nach Marien⸗ 
werder; 2) von Kl. Grabau nach Neuhöfen; 3) Kanitzken⸗ 
Bahnhof Sedlinen; 4) von Lesnian über Fronza und 
Kamiontken nach der Kalteſtelle Hardenberg; 5) Kurſtein⸗ 
Gierspitz⸗Sprauden; 6) Weiſßhof⸗Halteſtelle Rachelshof; 
7) Münſterwalde-Thumau-Nichtsfelde. Sowohl die Mit- 
glieder des Kreistages als auch die erſchienenen Inter⸗ 
eſſenten waren der Anſicht, daß es ſich nicht empfehle, 
die in Ausficht genommenen Chauſſeebauten mit Hilfe 
einer neuen Anleihe zu erbauen, ſondern daß es vor- 
zuziehen ſei, die Geldmittel dazu nach und nach durch, 
alljährlih in den Etat einzuſtellende Beträge anzu⸗ 
in wird ſchon der nächſte Kreis⸗ 
tag den Kreisausſchuß erſuchen, Projecte und Koſten⸗ 
anſchläge für die in Rede ſtehenden Strecken anfertigen 
zu laſſen. 

Marienwerder, 5. Juni. Der vor N drei 
Wochen unter der Beſchuldigung der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung verhaftete Regierungsſecretär B. von hier iſt 
auf die gegen ſeine Verhaftung eingelegte Beſchwerde 
hier geſtern Abend wieder auf freien Fuß gejeht 
worden. 5 h SE 

Mewe, . Juni. Der Schneidermeiſter Herzog, ein 
alter Bürger der Stadt Mewe und Mitglied der 
Schützengilde, der lange Jahre ſchon gelähmt war, hat 
0 15 6 auf dem Schützenplatze mit einer geliehenen 

üchſe erſchoſſen. Ge) 

* Bei dem am Montag ſtattgefundenen Subhaſtations⸗ 


Termin ging das Rittergut Stein (Ar, Roſenberg) mit 


den Vororten Windeck, Caſpendorf und Quirren für 
den 92 10 von 250 000 Mk. in den Beſitz der Herren 
Iſaakſohn und Apel aus Berlin über, : 


Königsberg, l. Juni. Die „Agsb. Hart. Zig.“ ſchreibt 
heute: Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet unſere Nach⸗ 
richt, nach welcher Kaiſer Wilhelm eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Zaren in unſerer Stadt, und zwar 
für das Jahr 1892 in Ausficht geſtellt habe, als un- 
begründet. Demgegenüber halten wir unſere Mit⸗ 
theilung vollſtändig aufrecht; wir ſind in der Lage, die 
beiden Kerren zu nennen, denen gegenüber Kaiſer 
Wilhelm ſich in der bezeichneten Weiſe ausgeſprochen 
hat. — In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung rief 


Pensky unter dem Beifall eines großen e e ; 2 


o hohe 
director 


nach vorläufiger Feſtſtellung 
107 398 M 


verkaufen. 
Tilſit, 4. Juni. Geſtern iſt hier in feierlicher Weiſe 
durch das betreffende Comité die Grundſteinlegung zu 


dem Denkmal für Max v. Schenckendorf vollzogen 


worden. Die Einweihung des Denkmals ſoll ſchon im 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Juni. (Privattelegramm.) Im Nach⸗ 


Gartenarbeiten im Juni. 


Der kleine oder größere Landſchaftsgarken, der zum 
Schmuck der Wohngebäude und den Bewohnern der- 


kann dieſen Zweck nur dann ganz erfüllen, wenn er 


indet, damit bei einem Spaziergange oder, falls der 
Garten räumlich zu einem ſolchen zu klein iſt, bei dem 
Ueberblick auf denſelben von einer Veranda oder 
einer Laube durch Unordnung irgend welcher Art 
das Auge nicht verletzt wird. Im letzteren Falle 
würde das Gegentheil von dem erreicht werden, was 
der Zweck jedes Gartens ſein ſoll: das Gefühl 
des Anmuthigen und Wohlgefälligen oder Nützlichen 
Gemüſe- und Dbit- Garten zu erwecken, 


flächen, den Beeten und Wegen erforderlich. Auch die 
Gehölzgruppen müſſen von Zeit zu Zeit, ſobald ſich 
wieder junges Unkraut findet, behacht und gereinigt 
Nur bei großen ſtark beſtandenen Park⸗ 
gruppen fällt dieſe Art der Reinigung fort. Dafür 
ſind aber Verpflanzungen von Skaudengewächſen 
mannigfacher Art ſtets rein zu halten. Zu ſolchen 
Stauden gehören die Päonien, Phlox⸗ Spielarten, 
Schwertlilien, Primelarten, Trollium, ausdauernde 
Altern, Veratrum, Ritterſporne, Papaver orientale 
und viele andere, welche ihre meiſtentheils 
großen Blumen jetzt entfalten, wo die Blüthe⸗ 
eit vieler Gehölze bereits vorüber iſt. — die 
ji den letzten Monat angeführten Arbeiten werden 
ortgeſetzt. das Auflockern der Blumenbeete mit 
kleinen Harken, das Aufbinden der ausgepflanzten 
Gewächſe an Stäbe, das fleißige Begießen der be⸗ 
pflanzten Gruppen, ſowie das Reinhalten derſelben, 
Entfernen trockener und ſchlechter Blätter und Stengel 
iſt unausgeſetzt fortzuführen. die im vorigen Monat 
gepflanzten Sommerlepkonen ſichtet man in der Weiſe, 
daß man die einfach blühenden entfernt und nur die 


I Beute davonkommen, 


35Fital. g. Pr. 
5% rm. G. 


a Newnork 
Rother Weizen loco 0,96/, 


doppelten zur Entfaltung gelangen läßt. Zwiſchen dem 
25. bis 30. d. M. wird in einem kalten Mißbeet die 
Ausfaat der Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht ge- 
macht, welche im nächſten Frühjahr als erſter Schmuck der 
Beete dienen ſollen. Man fäet 


und nur bei ſcharfem Sonnenſchein noch in der Mittags- 
zeit einige Tage leicht beſchattet, bis ſich die beiden 
Samenlappen an den jungen Pflänzchen entwickelt 
haben; dies wird in etwa 8 Tagen nach dem Auf- 
gehen geſchehen ſein und nun werden die Fenſter ganz 
abgenommen, damit die Pflänzchen fi abhärten. An- 
gemeſſenes Begießen iſt ſelbſtverſtändlich, und ſo werden 
ſich bis Anfang September die Pflanzen ſo weit 
entwickelt haben, daß dieſelben auf gut gedüngten 
Gemüſeland-Beeten auf 16 Etm. (8 Zoll) Abſtand von 
einander ausgepflanzt werden können. Bis Ende 
Oktober hat man dann ſchon ſehr ſtarke Büſche und 


macht im nächſten Frühjahr mit denſelben zeitig die 


erſten Beetbepflanzungen. Solche Pflanzen bringen ſofort 
im Frühling einen reichen Blumenflor, während die 
Ausſaat, welche manche Gärtner noch hie und da im 
März in halbwarmen Miſtbeeten machen, dürftige 
Pflanzen und mangelhafte Blumen liefert, weshalb die 


Frühjahrsausſaat der Stiefmütterchen ganz zu un | 


werfen iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Der Kampf um die Braut.] Eine ergöhliche 
Scene ſpielte ſich am Montag Nachmittag vor einem 
Hauſe der Frankfurter Allee in Berlin ab. Gegen vier 
Uhr fuhr vor demſelben eine Droſchke zweiter Klaſſe 


vor, der beim Kalten ſogleich ein Herr und eine junge 


Dame in dunkler Kleidung entſtiegen. Als das Pärchen 
eben im Begriff war, Arm in Arm in den Hausflur 
zu treten, ſtellte ſich dem erſteren ein junger Mann, 


auf die junge Dame weiſend, mit den Worten ent⸗ 


gegen: „Na, Aujufte, det haſte jut jemacht; ick denke, 
du biſt meine Braut, und nu kommſt du mit'n 
andern von't Standesamt? Det is aber nich'“, ſprach's 
und riß zum Erſtaunen des anderen Bräutigams 
dieſem die Braut mit einem kräftigen Ruck 


vom Arme los und wollte mit ihr „verduften“. Doch 


ſo leichten Kaufes ſollte der Entführer nicht mit ſeiner 
denn in einem Nu ſtürzte ſich 
der angetraute Bräutigam unter Aſſiſtenz mehrerer 
Paſſanten auf ſeinen Rivalen und bearbeitete dieſen 
trotz heftigſter Gegenwehr mit fo kräftigen Fauſt⸗ 
ſchlägen, daß ſchließlich eine ſolenne Keilerei im Gange 
war. Endlich ſchloß die Scene damit, daß, wie die 
„Berl. Ztg.“ erfährt, ein Schumann hinzutrat, der 
die Kämpfer trennte und die Braut 11 Grund der 
ſtandesamtlichen Papiere dem „rechtmäßigen Bräufi- 
gam“ übergab. Grollend zog nun der „Entbrautete“ 
von dannen, während der andere glückſtrahlend mit der 


Wiedergewonnenen im Haufe verſchwand. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 5. Juni. 


. Ers. v. ll. 5 rg. v. l. 
Weizen, gelb 2.Drient. KH.] 72,80 72,60 

Juni-Juli. 195,70 196,00 4% ruſſ. A. 80 97,80 97,50 
Sept.⸗Okt. 178,70 179,25 | Combarden | 62,0 61,40 

oggen Franzoſen .. 191,60 101,00 

Juni-Juli. 150,75 149,25 | Cred.-Actien 167,70 167,10 
Sept.⸗Okt. 146,75 146,25 Disc. Com.. 228,00 224,50 
Petroleum Deutſche BR. | 169,70 169,60 
per 200 bb Laurahütte. 140,90 140,00 
 loco ....| 23,20) 23,30 Qeſtr. Roten 174,70] 174,40 
Rüböl f Ruſſ. Noten 236,40) 236,60 
Juni.... 627,80 68,00] Warſch. kur: 235,70 236,10 
Sept.⸗Okt. 55,20 59,60 London fur: 29,345 20,35 
Spiritus Sondonlang 20,245 20,255 
33,90 34,00 | Kuſſiſche 5 7 


5 5 


2! 136,00 134,00 
124.50 124.75 


7 


98,80 98,90] do. S. -H. 

9 8,90 | Oſtpr. Südb 

58,50 

99,20 99,25 Dan. S.A. — — 

90,60 90,70 Trk. 5 fl. H 92,50 92,00 

Fondsbörſe: behauptet. 

4, Juni. Wechſel auf London 4,84. — 
per Juni 0,95, per 

Juli 0,95½1, per Dez, 0,96%. — Mehl loco 2,75, 

— Mais per Juni 0,41%. — Sracht 1½. — Zucker 4½. 

} 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. 3 


rm. G. R. 
Ung. 4 Gdr. 


feinglaſig u. weiß 126—134 146192 Pr. 


hochbunt 1 133% 144—192 ◻ Br. 

hellbunt 126—134 b 140—189, MN Br.] 128-185 

bunt 1261330 138—188 H Br. M bez. 
ron. 126— 135% 140— 188 M Br, 

ordinär 12 


Reguli ia Hunt. erbat kranftt 12606 137 AU 
5 ulirungspreis bunt lieferbar tran 7 
zum freien Ber ehr 128% 185 M _ 

Auf Gene 126% bunt per Juni-Zuli zum freien 


Verkehr d., per Juni-Juli tranſit 136 ½¼ 
A bei., per ee ktranſit 136 ez, per 
134 M Br., 133½ AM Gd. 


2 „per 
Auguſt inland. 132½ M Br., 132 M G., tranſit 
98 , Br., 97 U. 

130 N bez, unterpoln. 96 r., 95¼½ 7 
tranfit 94 ½ Hl, bez., per Okt,-Nov. inland. 180 M 
Br., 129 / Al Gd 


d., per Oktbr.⸗Dezbr. 51 M d., per Novbr.-Mai 
172 „ nicht contingentirt loco 34 2 
ver, Er 31½ M Gd., per November⸗ 


£ at + 
Nohzucker ſtill, Rendem. 880 Tranſitpreis franco Neu- 


fahrwaſſer 11, 90— 12,05 Jül bez. per 50 Alar. incl. Sack. 


Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


ind: 


Sommer- 120% und 122/3% 170 , 


36 Al bez, © 
Kl bez., tranſi 


134 M Br., 1 tranſit 98 ½ r., Juli. 
Kuguſt inländiſch 132¼½ M Br., 132 M Gd., tranſit 98 
At Br., 97 ü Gd., Geptbr.⸗Oktbr. inländ. 130 AL bez., 


die Samen ent⸗ 158 „ b 
weder breitwürfig oder, beſonders von den Stief⸗ 
mütterchen, wenn ſolche nach Farben getrennt bleiben 
8 in Reihen, bedeckt die Samen leicht mit Erde, 
orgt für genügende Feuchtigkeit und decht bis zum 
Aufgehen Mißbeetfenſter über, welche bei Sonnenſchein 
zu beſchatten ſind. Nach dem Aufgehen wird gelüftet 


— 106, 
| Oktober 111—110—111,25 AL, per Ok 
112 50—11 


8535 loco 15,80 M — 


24, M — Rüböl loco ohne; 


* u 8 3 8 5 arb desgleichen, Worm ⸗ g m⸗g rielow, Giller, Duske, > 


113,80 113,70 | 
7,50 


Stamm. -A. | 101,40 101,40 


; junk. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. ö 


nen 50 Kilogr. Weizen- zum Gee-Grport 3,55 bis | 
1 ez. 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 54 t Sylt 


Danzig, 5. Juni. M 
„Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. | 


ür polni Tranſit bunt krank 128/08 bd 128 Al, I 
für polniſchen zum Tranſt 159 06 1 


11 


miſchte Nachrichten: 
. N 


ger. 116, 12% bei, 135 Al bez, — Roggen per 1000 
Kilogr. inländ, 121/26 133,50, 123% 136, 137. 123/4% 
133,59, 126 bd 141 Ai bei, — Gerſte per 1000 Atloer, 
126 f bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 132 M be. — 
Ceinſgat per 1000, Kilogr. mittele ruſſ. ab Boden 152, 
ez. — Weitenkleie per 1000 Kilogr. Gum 
Geeerport) ruff. feine 67, 67,50, 68 „l bez. — Spiritus 
er 10000 Liter % ohne Jaß loco contingentirt 5½ A 
r., nicht en 34,35 MN 6d,, ber Juni nicht 
contingentirt 34,35 Al Gd., per Juli nicht contingentirt 
34/ Al Gb., per Kuguſt nicht contingentirt 35 „ Gd. 
per Geptbr. nicht contingentiri 35½ M Gd. — Die 
Noticungen für ruſſiſches Gereide gelten kranſſto. 
Stettin, 4 Juni. 
loco 184—188, X 
Geptember-Öhtober 178,00. — Roggen flau, loco 


N 1 per 
Juni 199—196 MU, per Juni-Juli 198—195,50—196 M, 
N Juli-Auguſt 185,75—184— 184,25 SU, S 
ktbr. 180,75—173, — Roggen loco 148—160 
Al, fein inländ. 160 A ab Bahn, ruff, 150 t ab Kahn 
und fr. Magen, per Juni-Juli 149,75—149—149,25 fl, 
er Suli-Augult 148,25—146,75—147,25 M, per Sept. 
ktober 147,75—146—146,25 AM — Hafer loco 160 
182 Al, weſtpreußiſcher 166—171 Al, pommertcher und 


uckermärker 169—1 „fein pomm, ucdtermärker 1005 


Gerſte loco 135—20 — 
Kartoffelmehl loco 15,80 U — Trockene Kartoffel- 
2 Erbſen loch Futterwaare 
bis 165 M, Kochwagre 168—210 MM — Wei 
00 ne Al, 3 0 1 


Faß 68 
68,0 M, per Septbr. Oktober 55,8—55—55,6 SU 
Oktober⸗November — — Spir 


Hambu ei, 1235 Br 
12,37½ Gd., 12,0 Br., per N bez., 12,40 Gd. 
1,90 Br. Stetig. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 4, Juni. Wind: O. 
Angekommen: Zia (SD.), Skantze, Stettin, leer. — 
Teva (G.), Beſt, Liverpool via Stettin, Salz u. Güter. 
Geſegelt: Königin Eliſabeth Luife, Maſur, Birkenhead, 
Holz. — Clutha (S.), Lennard, Libau, leer, 
„Juni. Wind; SSW. ſpäter SS. 
Angekommen: Ariel (SD.), Lodewyks, Amſterdam, 
Güter. — Neptun (SD.), Göranſon, Limhamn, Kalkſteine. 
Nichts in Sicht. 


* 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


„Juni, 
Schiffsgefäße. 
Stromauf: 3 Hähne mit Sohlen, 3 gahne mit Katze 

Stromab: Engelhardt, Thorn, 20 T. Spiritus, Ick, 
Danzig. — Okonkowski, Schwetz, 89 T. Weizen, Molden⸗ 


hauer, Danzig. 

a Holztrangporte. 8 

Stromab: 1 Traft eichene Rundklötze, Blancons, kief. 
Sleepers und Balken, Münz-Loſchitz, Lieber, Duske, 
Pollacks winkel. 

ornbuſc h. 3 F 

2 Traften kieferne Mauerlatten, Sleeper, eich. Stäbe, 
Lewin-Wilna, Guttmann, Zebrowszi, Iſings Rinne. 

2 Traften kief. Sleeper, eichene Schwellen, Glücklich⸗ 
Lotzk, Alter-Cobk, Zebrowski Iſings Rinne. 1 
4 Zraften kieferne Balken, Rundholz u. Stäbe Glück⸗ 
lih-Lobk, Junitzmann-Lotzk, Zebrowski, Siegeskranz. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 4. Juni. Waſſerſtand: 0,02 Meter. 
Wind: S. Wetter: ſchön. 


romauf: 
Von Danzig nach Thorn: John, 1 Güterdampfer, 
Harder, — ih, 1 Kaßcg, Harder, biverfe Glüchgüter, : 


romab: a 
Grimmag, 5 Zraften, Wegener, Kock, Charlottenburg, 
395 Rundeichen, 2523 Rundkiefern, 326 Mauerlatten. 
Idanowski, 3 Traften, Mailach, Bialpſtock, Thorn, 
1578 Rundkiefern, 23 kieferne Eiſenbahnſchwellen. 
Roſenberg, 3 Traften, Honn u. Co., Wyſchkow, Thorn, 
1733 Rundkiefern. 5 : 
roichkomwski, 1 Kahn, Henſchel, Nieszawa, Pieckel, 


D 
50 000 Star. Zelditeine, 


W. Meilolowski, 1 Hahn, do., do., do., 60.000 K. Teldſt. 

M. Weſſolowski, 1 Kahn, do., do, do, 10 000 Kl. Feldſt. 

Noch, 1 Kahn, do., do., do., 55 000 Kar. Feldſteine. 
5 ñ TP e ̃%Ü0—:s ˙ B ˙ A ¹¹ n 


ee ee ee 5. Juni. 


Stationen. Ei wind. Wetter. | Ei" 
Mullaghmore. . . | 756 SW 2 bedecht 11 
Aberdeen 755 SS 2 halb bed. 14 
Chriſtianſund ... | 757 SSD 2 wolkig 15 

Sopenhagen .. 762 SSW 3 wolkenlos 17 
Stockholm.. | 763 SS 2 bedeckt 18 
Haparanda ». +. 758 SW 2 Nebel 8 
Betersburg . — N Ge >= 

5hau ser 762 N 11 bedeckt 12 
ı Eork,Queenstomn | 758 | W 4 1 bed. 14 
Cherbourg... . 764 W Nebel 15 
elder 161 SW 2 Nebel 14 
hlt . 460 SW 2 bedeckt 17. 
Hamburg .. . 462 SSW 2 wolkenlos 185 
Swinemünde 763 S 1 wolkenlos 18 
Neufahrwaſſer .. 784 S 1 halb bed. 18 
Memel ... 765 Sc? 2 bedeckt 16 |. 
Paris,. 59542 4 4 „ 765 SW 2 bedeckt 17 x 
Münſter 462 | © 5 bedeckt 17 
Karlsruhe.. . 765 SW 5 heiter 20 
Wiesbaden . 765 WSW 2 halb bed, | 18 
ünchen 467 5 bedeck 16 | 
Chemnitz. . 464 ſtill. — wolkenlos 20 2) 
Berlin 763 | GEW 2 wolkenlos 20 

Wien 765 Wem 1 wolkenlos 15 
Breslau . 165 S wolkenlos] 16 

0 Ile d' Kix „52 26 769 N 3 | bedeckt 17 
Niza. 464 2 2 halb bed. 20 
Trieſt .. 764 I ill © — wolkenlos 25 


1) Dunſt. 2) Thau. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 


3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = frisch, 6 = ftarz 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = Starker Sturm, 
= heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


: Ueberfint der Witterung. z 

Die AR über Nordweſteuropa iſt 
gleichmäßiger fe une ie ſchwache ſüdliche und ſüd. 
weſtliche Luftſtröomung dauert in Centraleuropa be 
wärmerer, vorwiegend heiterer und trockener Witternng 
fort. In Deutſchland liegt die Temperatur bis zu ſechs 


[Grad über der normalen. 


Deutſche Seewarte. 
Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


2 8 Barom. Thermom. ; 

= 

5|8| 763,3 + 18,0 SSD. flau, bewölkt. 
5 12 769,9 + 26,0 SSN. leicht, wolkig. 


f.. ccc ccc ß ß / / / / 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
r. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche:; 
diner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine ⸗Tpell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
ineil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 5 i 


zu der Nähe des Waldes iſt 


Hn 15 80 5 un 


7 Weinar-lotterie 1890. 8. 7 / 


Neue 8 nagoge ii 1 1 Binger, 
Gotte ngo 0 10 keliebiger Höhe, le Hl & Ile (6292 Ae elegant ar aa 
oſte 4 bitt, paſſend für Keconva escenten 2 
en Er 1 e e e , 6100 Gewinne im Werthe v. 200 000 Mark. 4 bie Der Ruhe befonbans behlen, 
v b he den 7. Sun) se, Pyikine der geen eee seruchlofes und Teuer Seuptgeminne m. 50000 put, 20.000 mg, 10.000 M. u. f. m. A Danziger Stabe 2, part. (6278 
f Tr Batterie IV. Klaſſe, Ziehung ſich Ziehung nächſten Sonnabend. in en unmöhlirtes Zimmer nebſt 


Laube im Gart 1 DE den 
anzen Sommer 45 Sl, zu verm. 
äh. Zoppot, Danziger Etraße 27. 


Langgasse 30 


ente früh 6 Uhr wurden wir | 
ee feln Pat. Antimerulion N 
liche Geburt eines gefunden gooſe der Weimarſchen Aunfl-} aus der chemihen Fabrik IN 
Anades hoch Ka und ER KAusſtellungs Lotterie, Ziehung guſtav Schallehn, Magdeburg, 

Fran Juni, a Kl 1, iſtanerkannt das einzig brauchbare 


für beide Ziehungen gültig, ſind allerorts zu 
10080 a 1. Mk, aben, ſowie 21 bez 05 durch : 8 
den Vorstand der Ständigen Kusſtellung in Weimar. F 


ſtellt 


Wieberverkäuker werden unter günftiten Bebingun 


Joh Rumland. „| 
zen e = in, nr e jtaner Diende-| Hhausſchwammmiktel 
„ Be ee eee ber Diasienburger Bierbe- für alle Eis- und Wohnhäufer, 1. Etage aa ER 


1 gr. Saal, immer, Badeein- 
50 5 u a a 5 leinen 


Paſſend f. e 
Gef ARE bet 1500 
u le von 11—1 tdi 273 


Jäſchkenthalerwes 17,1. u 


Leichte Herren -Jaquets von 2 Mark an, 
Staubmäntel, helle 1 leichte Unterkleider empfiehlt 


Lotterie Mufeen, Kirchen, Schulen, 
Marienburger Geld 10 puff, e etc, Depot in 
aa: 9 ‚UL 90 000 6917 Danzig, Albert Neu Amann. 
Th. ee Gerbergaſſe Nr. 2. g 

8 Verkauf der Weimarſchen 
Boote wird bald geſchloſſen. 


Erdbeeren, een 


= ai Bean 1 an: 
7 t Gefl. Aufträge auf Lieferung = „v. Sed. 3 Zimmern fogl. ob, 

ee lette, großſtücht. Gatten dere zum für Gas. Te Spiritus. 1. Okt. zu verm. Näh. daſelbſt part. 

In das hielige G reihe Einmachen, zu 60 3 p. bb, werd. Liefern sofort heisses Wasser. x - -1Gämereien- und Woll⸗ Danziger 
regiſter Molkerei Gr. Weide iſtſ ton jetzt erb, u, werden dieſelb. eber raschend schnelle Erwärmung eines — 2 | 

zufolge Berfügung vom 19. Mai cr. bei i Reife d. Frucht i. d. Bades bei 0.7 obm. Gasconsum. Turn- und Je cht⸗ 

wee e e en een 8 oe Danziger Reiter-Verein. ee a erein 
Statut 8 5 

1881 Ait durch Beschluß der Be- A e 5. Juni 1860. i un gen Mann (moſ. 75* erein. 


Sllb. Medaillen. 


1462800 Genſchow. ee den 7. Juni, 


welcher mit der dopp. Buchführ. 


\ 1850 5 ſammlung vom 4, Mär 
| ends 8½ Uhr, 


890 dem ge 


vom 1. Mai 1889 entſprechend im Gewerbehauſe: 


Butter. 


u. Correſpondenz vollſtändig ver. 
(8953 


J000 Stück i Betrieb, 
“uzoppydsop uajala U) 


abgeändert worden. 5 * Nenr E ee e Ordentliche 

eee n: Kane nnen Gebr. Loepert, | gauptoerfamm! 

gliedern beſtehender Vorſtand. Molkereibutfer von lier Sahne, Regenerati 05 al il am Sonntag „den 8. eh 5 Nachmittags 1 Uhr, Schlawe i. Pomm. Raupe an ung. 
SENDE deſſelben ſind 1509 ich Au ee 60 9 Zane eee ee Ke Ein jüngerer (62881. Etat pro 1 4890,91. mus: 

gen aaa Zalik M, 30 ene i 2 ch f ] tz 2. Bewilligung Ile Berent und 

r Der Belt, 92 und: 5 M. Wenzel, Bre Breitgaſſe 5 2 2 großen Gruerplaß | m bei Lang fuhr. G ri t . er Diane! 1 0 
b. 15 ne Heinrich Nickel Neue Matjesheringe 8 = u e nn bei Her Vorſtand. 

= Ss euenburg Weſtpr. 

Pie egen der 10 3 8 150 a er = 2 : 5 Armen- 
Genoſſenſchaft werden in den neuen Isländer eee S nn = 1. Maiden Hürden-t Rennen. Ei ed en. Unterſtützun s-Berein 
in Marienwerder eriheinenbenipiil, Preiſe zu kaufen, d. bemühe 9 5 Chargenpferd-Jagd-Rennen. v. e 3. 0 0 einf, n zung x 
„Neuen Meſtpreuß Haren H-jiich nach F. Cohns Heringshölg..] 6000 auch Prämie Wirthſchaft ge Freitag, den 6. Juni cr., Abends 


ie 6 Uhr, findet die Comite-Sitzun 
1 a) Abe) voltlagern im Bureau Junkergaſſe Nr. 6, 


Jum 1. Juli veip. ſogleich ſuche Eingang Mauergang, ſtatt. 
zur Stütze der ane en n = Der Boritand. 


junges Mädchen, Verein f. Sandlungseommis 
a Uno m Buhl wee bon 1858, Hamburg. 
| Bezirks-Verein Danzig. 


Verſammlung, 
e nt ven dr Miss, 


Sildhmarkt IA, na jeber EUER yon dar Stadt Brissel für besten Gasofen 


gemeiene ‚neue, enge Mee J. 0. HouhenSohnCarl,Aachen. 


Fisch 3 nur 25 und 20 H. 8 Referenz: Jede Gasanstalt. 


Die Zeichnung u die Ge- 
noſſenſchaft geichieht dadurch, 
daß zu der 8 y 
loan: 

amensunterſchrift hinzufügen 
Marienwerder, d. 19. Mai 1890. pe 1 = 

Königle | Amtsgericht ergehen: PER 


Bekanntmachung, 


Danziger Jagd-Rennen. 
Westpreussische Steeple Chase. 


2. 
1 Langfuhrer Hürden-Rennen. 
5. 


Preiſe der Billets im „ 
Tribüne und Wagenkarte je 3 Mk. Gattelplatz 1,50. Mh., 
Rennpla 0,40 Mk. Vorverkauf findet ſtatt: Cond torei Grenngen-⸗ m 
: Schad rb un dude 92 7 0 band 100 8 n n n. 
rt und ee, Cigarrenhandlung Ludwig Marklin Nachf. 
u Anubenliehhaber Paul Weiſing, Reſtaurateur Bieberſtein am Kolzmarkt 6 und 


gr ae von vorzügli. Tite's Hotel zen 


er Qualität empfiehlt 
= billiat (6309 E 


"&pickermann; Graudens, 
Bahnhofswirth. 


e auf dem Rennplatz: 


18. M . au re zu Tribüne w of agen k Mh., Gattelpla 2 ann Renn- im ale Me r am Ollvaer or. 
A Eduard Allg. a plan 0,50 0 J 6281) Der Wee eee 
andsmitgli 
Der Ealller und Gigenthümer eisen Must 2 Verſammlung 


nach dem nenn 055 Abfahrt Danzig (hohe Thor) 3 Uhr 40 Min., 
: 5 5 em Rennplaß Abfahrt Lansfohr 7 Uhr. 15 

Den nun dieſen Zügen beförderten Perſonen it das Ueber- 

ſſchreiten der Geleiſe Seitens des serie! chen Gilenbahn-Betriebs-[ 

Amts geitattet und iſt ſomit der Rennplat in 3 Min, zu erreichen. 


finden dauernde und nnd: 
Beſchäftigung bei 6052 


Adolph H. Neufeldt, 


Metallmaarenfabrik und 


des Ortsvereins der Tiſchler und 
Begufsgenoffen am Sonnabend, 
den 7. Juni, Abends 8½ Uhr, 


Marcell U Skomski in Oriez⸗ 


12776 19055 Pertreter des Di- = in Köln a. Rn., ist als das 


Eh der Beliher Jofeffathomski feinste Toilettemittel in 


© 


x l 

der ganzen Welt einge- ii 5 

5 e 1 Fährt und als das reellste . Kreisſtadt Weſt walls ein in Um 7 Uhr gemeinſames Eſſen im Hotel du — —i a a 594155 e e 
3. der Bäcker und Eigenthümer][ Haarmittel beliebt. Es be. Mode., 2 8. se Geschäft iches. Aufnahme 


ö b in in] seitist in 3 Tagen 
Joſef e in Driczmin 2 benblderns, Agen 


Schu upD 

die Haare geschmeidig u. 
#2 seideglänzend, befördert 
deren Wachsthum und i 
verhindert ihr Ausfallen 


a ende e e 0 


zerufredieineihtung | in 2 "en Langen Markt, 


erm. Lietzau, Holz- 


a für Bettwäsche und Leibwäsche 
empfiehlt in anerkannt beiten Qualitäten 


. e ee Nie 2 


Der Ausſchu 17 
J. R.: Eingefährieb- il hae, 
Tagesordnung wie vor. 
Die örtliche Verwaltung. 


8 . 


Für mein Materialwaaren- und 
Schank⸗ SAN. ſuche ich zum 


2 5 BE baldigen Antritt einen tüchtigen 
er danzi. usb " Rich, Lenz,Brodbänken- Ei W ( jungen Mann, Monatskneipe alter 
i 5 Tagser, Adler - Dro- 1 8 i Speiſi 
0 : . Näher a 8 eiſiger Corpsſtudenten 
. 1 125 cher 1 ore rie 3 i eitung W 2 oo ee an r. 
5 en 555 et 5 


uftdichten, Hundegaſſe 


1 


N onsireic la engl, Sic 


dere Marken, empfiehlt zu billigsten Preisen mit guten Zeugniſſ. erh. Stellung. 


ud olph Mil chke, Lotel zum Stern, Danzig. 


55 Für mein Gieatsen-DEIhRR in 
der Matzkauſchen Gaſſe ſuche 
ich einen tüchtigen 


Lehrling 


SE Sämmtliche = u siche re B : ellen! 

f — till i bit 

| Oelfarb en ee 0 ah 

re en nd umilande- 

aok, dend . Dual Kae ee 

aufen. au a n 

155 Bl 10 f. 0 Ann een = vollen = 
empfiehlt billigſt Ein vierſitziger 


Olivaerthor. 
Jeden Donnerſtag: 


Concert. 


Jeden Ele 


Fiſch-Eſſen. 


Sonnenſchirme 


ſpäteſten⸗ d. 1. Juli cr. 


bverdechwagen 5 aus achtbarer Familie. (6295 
eee e ee ‚Merm. Lindenberg, as Be net Wilhelm Otto. , Hr 
,, Kanssahte 10." @221 babe e e sinn Speere Cafe Poltrock. 
ormularen zu erfolgen, welche 85 
pam hielten aftelchen rel: 42 e werden der vorgerückten Saiſon wegen fe e 3. Bu 


ee iſt zu a 1 85 

Be rei E- Al. Walbdorf Nr. 2. 5 
Wagen geſucht. 5 

Ein leichter, eleg., e 7 

umme [Spatierwagen, zwei- od. auchvier-| 
ſitzig, wird gut erhalten, billig zuſ! 


hh, ern eäe 16 | 


und beſtem Getreideſpiritus Exped. d. Zeitung erbeten. 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen abge- Verkäuferin bei hohem Galair.] feiert der Drisperein 9 5 
geben in der Schirmfabrik von ohale fein 


S. Deutschland, 


Langgaſſer Thor. 


können bei der Kanzlei der 
Ober⸗-Poſtdirektion, ſowie bei 
dem Telegraphenamt eingeſehen 
werden. 

\ Anmeldungen welche nach dem 
1. Juli eingehen, können für das 
laufende Jahr keine SE 


en und Tanz, wozu fh hee 


Th. Poltrock. 


Bei ungünſtiger Witterung 


gung mehr finden. A ER en = 
Danzig, den 3. Zuni 1890. 07 0 incl. Faf che Heirathsgeſuch. A Reparaturen und Bezüge Tauber, ſchnell und billigſt. Nürnberg. 955 wird bebe Sales 
Der Kaiferlihe Ober - Poft- 7 + Ein anftänbiger,, joliber, unger | REEEEEEE ur Ein junger Kaufmann Mi If 1 
director. offerirt (1853 d le ſucht per ſofort Stellung irgend 1 pe er, 
Wagener. fi 6 6 gleich alten Dame aus anftänbiget Grabdenkmäler, gehen ihrn unter 6301 in der „ Freitag, den 6. Juni: 
Bekanntmachung. Ju I U. 0 ll, Iiebenss e de Kreuie, Platten, Kiſſen in le Arbeit und ff. vergoldeter o Großes Park⸗ „Lune, 
Die Ausführung der zur Unter⸗ Verſchwie. Für Tiſchler. ausgef. v. d. le d. 1. L 


Ju 8 105. 


und Silber 


kauft ſtets und nimmt zu 
vollem Werth in Zahlung 


Seeger, 


Tuner und Königl. 

5 N en 95 li 6 che, on 

Termin bekannt gemacht werden. edegaſſe Nr. 

> 1000 b 25 Mark alle afl 

für 1000 (6158 
Marienburg, den 2. Juni 1890. 


8 ſgenhelte N drt einein 
Off. u. 6311 in d. Exp. d. tg, erb. 
Ein ſelbſtſtändiger Landwirt 
[aus guter Familie wünſcht ſich 
zu verheirathen. Da es demſelben 
an, Damen ale Hane h EEE 


in polirtem Granit, Gnenit, Marmor 2c, als: Obelisken, Kreuz- 
Denn un Kiffen und Hügeliteine in größter Auswahl 
zu G ligen Preiſen, eigenes Fabrikat, eigene S dg un 
in Echwebeß eigene Schleifereien, empfiehlt 4150 


Danzig, Wilh. Dreyling, „Denis, 


Hufaren-R 115 u ee a 
nn Hrn. R. Lehmann, 
Anfang 7 Uhr. — Entree 10 Pf. 
Roſengarten. 
Donnerſtag, den 5. Juni 


Großes Garten⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle des 
5 1 W. Grigoleit. 


10 Kinder 6257 
Aang 5 Uhr. (6257 


0 race ak 


. 5 1 * 


Nicht Kändler, ſondern Fertige ſämmtliche Denkmäler in 
meiner reel an (1983 


Dosen pft 12. Oswald Sch effler, Possen un 12. 


Steinmetzmeiſter. 


haltung der Deiche in der früheren], 8 
alten Binnennehrung erforder-I 
lichen 00 5 in Höhe von 


ſoll im öffentlichen Angebots- 
verfahren an geeignete Unter- 
nehmer 1 8 werden, wozu 
Termin i 
e den 12. 1105 d. J. 


Ein in ſeinem Fach 0 erf. 


ff. su 
Annoncen- Exped. v. Haaſenſtein 
& Bost er elbe Asnigeberg r. 


1 geld u. Je 115 ee 


4500 8 


a r, unier 6 
diejer Zeitung en 


Der Deichinſpector. i a werden von einem ſtrebſamen mil 1 alle ilchkannengaſſe 
au e : Wu. ee teimmehmeiter. Fr. BB. Eagle Heel enelfer neden Nord) Si 
Bekanntmachung. Ausverkauf! "Fabrik für Granitdenkmäler und a brbben ie. finger. 
hiefiger Anſtalk. mit 1 bei a „lesen. Todesfall. wird 5 Monumentalarbeiten. i Bu 1 . 628951 in der], Entree 9 im e 


Exped. d. Zeitung erbeten. ? 7 3 Zehe Wiens a de 


= geht Je 1. Oktbr. od früher II. Damm, 00 in der Hille 
e. aus Z erwgchſ, Perſ. beſt. an der Promengde; ferner in 


und Eiſenwaaren, Ma 
ſchinen u. Werkzeugen ꝛc. 
zu herabgeſetzten Preiſen 


Bee Selbſtdarleiher werden] 
gebeten, ihre Adr. u. X. 100 poſt⸗ 
lagernd Del bis 15. d. 5 


Träger, Säulen, 
Eiſenbahnſchienen 


in allen Dimenfionen zu Pauzwecken und Ge⸗ 
leiſen, ſowie ſämmtliches Feldbahnmaterial, 
offeriren billig 


(3076 
ZF 
Zi.iſchmarkt 2021. 


53535 


ompagnon-Geſuch. 
* Kaufmann, langjähriger u. ſelbſtſtändiger 
Leiter e eines ſeit vielen Jahren gut eingeführten 
und rentablen a 


Maſchinen- u. Werkzeug- -Special-Geſchäfts 


verbunden mit Stahl- u. Eiſenwaaren 


engros & endetail, in einer Propinzial⸗Hauptſtadt gelegen, mit 
ausgebreiteter treuer Kundschaft, ſucht, da er eee i 
wegen Todesfalls des Inhabers das betreffende Geſchäft unter 
günſtigen Bedingungen zu übernehmen, einen thätigen reſp. 
1 Gocius mit entiprehendem Kapital. 

ala wann unter 6196 in der Exp. d. Itg erbeten. 


Familie (kein Dienſtmädch.), eine 
1 geſunde Wohnung, beit, a. Herrn Wilhelm Otto, Milchkan⸗ 

91905 1 Eee in der nengaſſe 1 und Maß kauſchegaſſe. 
Exped. d. Zeitung erbeien, Bei ungünſt. Wetter im Saal. 


Die 7 TnnE w a Tivoli Garten. 


66 Tr., beſtehend aus 5 = 

Zimmern und Zubehör iſt Vorletzte Woche: 
wegen Todesfall zum Ok- 
tober 1890 zu vermiethen 
9 a täglich von 10—12 Un 
u beſehen. (622 


den as Geſchäften des 


x ein aaf 


Ion lan nr 
0 1a 


wird ein mit der 


Brauche und der 
doppelt. Buchführung 


genan al junger Mann 
geſucht. Lebenslauf 905 Gehalts- 
555 erbeten sub 6057 in 
der mu dieſer Zeitung. 


bin i Ager Condit torgehilie 


zur 3. 10 05 kann zum 15. Juni 
eintreten. Zeugniſſe und Gehalte 


Für 


Wiederverkäufer: 


Durch Uebernahme des 
Oscar Unrau'ſchen Eoncurs- 
: waarenlagers ſtelle den be- 

Ich hab ch hier als Arzt deutenden Vorrath von Ci⸗ 
niedergelaf ſſen 119 wohne garren diverſer Preislagen 
Weidengaſſe 3, part., und Gtengeltabah zum Tax⸗ 

Eingang 1 8. preiſe zum Ausverkauf. SEE erbeien, 
reifen unter 6180 in der 


Dr. med. er I. Mansky, na, 
ſich melden (6302 


Pal: 8— 10 3 = 
5 Holzmarkt 27, Langgaſſe 4. 


am. 


„den 23. Mai 1890, 
u Irren - Anſtalt. 
Der Director. 
Dr. Grunau. 


Sr 


Vom 1. Juli wird eine 


Wohnung 
von 2 Stuben mit Zubehör mög- 
lichſt auf der Vorſtadt zu 15 
geſucht. Offerten unter 6041 durch 
die Expedition dieſer Zeitung. 


WMeitrennen! trennen! Pferdeſtallungen 
i Langfuhr 11 noch zu haben. Druck und Verlag . 
— Zoppot, Südſtraße 27 kleines von A, an Kafemann 11 Danzig. 
. Zimmer u. . Hierzu eine Beilage. 


Duettisten. 


Näheres Knſchlagſäulen : 
D. R. Milchpeter. 


2 
— 
7!!! ͤ 


werthen Gäſte ergebenſt einlade. 


e 


ieee 


Abgeordnetenhaus. 
. (Schtuf.) ö 

Abg. Richert: Ein unbefangener Zuhörer der zwei⸗ 
tägigen Debatte muß einen ſehr eigenthümlichen Ein⸗ 
druck davon gewinnen. Diefe Kampfesdebatte erinnert 
mich an die glücklicherweiſe vergangenen ſchwerſten 
Tage des Culturkampfes. War das nöthig? Die 
königl. Staatsregierung hat ein Friedensgeſetz zum 
definitiven Abſchluß des Culturkampfes vorgelegt, — 
waren das Friedensdebatten? Wo Herr Stöcker das 


Wort ergreift, meine Herren, den Frieden kennen wir. 


(Sehr richtig! links und im Centrum.) Dieſer Apoſtel 
des Friedens und der Liebe predigt den Krieg, Haß 
und Zwietracht. Was Wunder — daß die heutige 
Debatte auf die Höhe des Culturkampfes gebracht iſt 
durch dieſen Apoſtel des Friedens. (Geiterkeit.) Die 
Majorität ſollte doch der Minorität gegenüber 
namentlich hier, wo es ſich um einen Reſt des Eultur- 
kampfes handelt, über manche Dinge hinweg⸗ 
ſehen. Ich muß anerkennen, daß der Gultus- 
miniſter, trotz mehrfacher Provocationen, ſachlich die 
Debatte in den richtigen Grenzen gehalten hat. 
Wenn die Regierung ein ſolches Geſetz des Friedens 
vorlegt, dann durften Sie die Erinnerungen an jene 
unglückliche Zeit nicht wieder auffriſchen. (Lebhafter 
Widerſpruch rechts.) Wozu haben Sie die Frage der 
Dotation der evangeliſchen Kirche hier hineingebracht? 
Ich habe ſchon bei der erſten Leſung erklärt, daß 
dieſe Frage nicht hierher gehöre. Hr. Stöcker meinte, 
die freiſinnige Preſſe wäre mir entgegengetreten. Ich 
weiß eine Reihe von Zeitungen und von Mitgliedern, 
nicht bloß meiner ſondern auch der benachbarten 
Parteien, die vollſtändig damit einverſtanden ſind. 
Kuch der Herr Cultusminiſter hat in der Commiſſion 
dieſen Standpunkt vertreten. Er beſtätigte mir das 
eben. Daſſelbe 10 Hr. v. Rauchhaupt gethan. Wenn 
Herr Stöcker ſpricht, dann thut er immer fo, 
als ſei er der Nepräſentant der evangeliſchen Kirche. 
Kch, Hr. Stöcker, es giebt eine große Anzahl von Mit- 
gliedern der evangeliſchen Kirche, die ſich ſchönſtens 
bedanken werden, durch Sie vertreten zu werden. 
Was Gie predigen, iſt das Gegentheil von dem Geiſte, 
der in der evangeliſchen Kirche in ihrer Reinheit lebt. 
Kr. Stöcker hat auch die Gelegenheit für günſtig ge- 
halten, den Lehrertag hier anzuklagen. Daß er für 
den Pädagogen Dieſterweg kein Verſtändniß hat, glaube 
ich ihm aufs Wort. Es wäre wunderbar, wenn er 
ſich in die Ideen und Thaten eines Dieſterweg hinein- 
verſetzen könnte. Der Kerr Miniſter hat ſchon geant- 
wortet; ich bedaure aber, daß auch Fr. Windthorſt in 
die Anklagen des Hrn. Stöcker einſtimmt. Wir haben 
heute geſehen, daß er mit Hrn. Stöcker ſehr viele Be- 
rührungspunkte bezüglich der Schule hat; wenn ſie in 
confeſſionellen Dingen noch ſo ſehr zanken, ſobald es 
ſich um die Schule handelt, dann überbietet womöglich 
einer den anderen, um die Schule unter die Herrſchaft 
der Kirche zu bringen, der eine der evangeliſchen, der 
andere der katholiſchen. Wir wollen gar heine Herr- 
ſchaft der Kirche über die Schule. Die Schulen ſind nach 
dem preußiſchen Landrecht Veranſtaltungen des Staates 
und das ſollen fie bleiben. Bei der Schuldebatte werden 
wir weiter darüber reden. Bezeichnend iſt es, daß dieſe 
beiden Herren in dieſer Frage zuſammenſtimmen. Es 
war peinlich, daß der Cultusminiſter hier von Abge- 


Beilage 


zu Nr. 18329 


ordneten angeklagt wird, daß er nicht eingegriffen hat 


in die verſaſſungsmäßigen Rechte der Lehrer. Abg. 
Windthorſt jagt doch ſonſt: Verfaſſung, Wahrheit und 
Recht! Haben denn die Lehrer nicht auch nur ein gutes 
verfaſſungsmäßiges Recht ausgeübt? Was verlangt der 
Abg. Windthorſt? Sollen die Lehrer -Berfammlungen 


verboten werden? (Rufe: Nein!) Wozu dann die An⸗ 
Die Antwort des Miniſters auf das Tele⸗ 


Klagen. 
gramm der Lehrer war ganz zutreffend. Heute wollte 
ich nur gegen dieſe Angriffe der Lehrerverſammlung 
energiſch proteſtiren. Wir kommen ſpäter darauf 
zurück. Der Vortrag über Dieſterweg hat — wie man 
mir jagt — auch in der Verſammlung nicht allgemeine 
Zuſtimmung gefunden. Jedenfalls ſind die Lehrer 
vollſtändig mündige Männer, die ſich nicht ohne weiteres 
durch einen Vortrag von ihren Ueberzeugungen ab- 
drängen laſſen; ſie haben ſelbſtändiges Urtheil genug 
und brauchen keine Correctur von oben. Zur Sache 
ſelbſt kann ich mich nur auf meine früheren Aus- 
führungen berufen. Ich bedaure es, daß die Mehrheit, 
entgegen dem Geiſte eines conſtitutionellen Staats⸗ 
weſens, nur dann für das Geſetz ſtimmen will, wenn 
auch das Centrum dafür iſt. Man betrachtet daſſelbe 


als eins der ſtreitenden Theile, den Staat als 


den anderen und will nun die Sache gewiſſermaßzen 
geſchäftlich jo erledigen, daß man die Vorlage nur an- 
nimmt, wenn die Gegenpartei erklärt, dadurch mit 
allen weitergehenden Forderungen abgefunden zu fein, 
Sie beſtreiten, daß das Centrum die Vertretung der 
Katholiken ſei, und doch wollen Sie Ihr Votum lediglich 
von dem Centrum abhängig machen; das iſt ein kraſſer 
logiſcher Widerſpruch. Es entſpricht nicht der hohen 


Stellung des Geſetzgebers, daß er ſich herab- 
ziehen läßt auf den Standpunkt ſtreitender 
Parteien. die Conſequenzen eines ſolchen Ber- 


fahrens führen zur Vergiftung unſeres öffentlichen 
Lebens, zur Herabziehung der Rolle des Geſetzgebers. 
Wir wollen lediglich ſachlich prüfen und entſcheiden, 
das iſt unſere Pflicht. Wir wollen vor allem nicht einen 
unerlaubten Gewiſſensdruck auf die Mitglieder einer 
anderen Partei dadurch ausüben, daß wir unſer Votum 
von dem ihrigen abhängig machen. In den zweitägigen 
Debatten hat eine Frage den breiteſten Raum einge⸗ 
nommen, welche die Löſung und den Frieden nur er- 
ſchweren kann: die Rechtsfrage und der prin- 
cipielle Streit. Wozu führt das? Alles das iſt 


ſchon ſehr oft discutirt. Glauben Sie, daf; 
dadurch die Gegenſätze der Anſchauungen, die 
ich ſo ſchroff gegenüberſtehen, verſöhnt werden 


önnen. Wenn jeder feinen principiellen Standpunkt 


herauskehrt, wie iſt es möglich, den Ausgleich zu 
finden? Wer den Frieden wirklich will, der muß fagen, 
principiell und über die Rechtsfrage werden wir uns 
nicht einigen; wir können aber den Zrieden herbei⸗ 
führen dadurch, daß wir die Principien-Frage bei 
Seite laſſen und thatſächlich die Dinge jo ordnen, daß 
beide Theile i en ſein können. Der Staat hann 
in dieſer Beziehung weit gehen. Ich wiederhole, die 


Ueberweiſung des Kapitals erſcheint mir viel 
weniger bedenklich für den Staat als die 
dauernde Rente. Wenn Sie das Kapital an 


die Geſchädigten geben, dann iſt die Summe zu gleichen 
Theilen ausgeſchüttet, dann erhalten es die Geiſtlichen, 
welche in Zolge des Sperrgeſetzes in vielen Fällen 


Schulden gemacht haben. Wenn der Fonds in dieſer 


der Banziger 


Donnerftag, 5. Juni 1890. 


die geſperrten Gelder 


FEE AFP 


Weiſe ausgeſchüttet wird, dann iſt er kein Machtfonds 
mehr für die katholiſche Kirche, er kann alſo nicht ge- 


fährlich werden. Was übrig bleibt, wird dem Emeriten⸗ 
geführt, ie will es der Geſetzentwurf Brüel. 
ſogar: wer Kapital ſtatt Rente giebt, 


fonds 
Hr. v. Kröcher ſag 
der geht nach Canoſſa. (Heiterkeit) Den ſtolzen Aus- 
ſpruch: „Nach Canoſſa gehen wir nicht“ will ich 
nicht weiter unterſuchen. Eigenthümlich iſt es, daß 
man, 


bei einer Frage, bei der es ſich nur darum handelt, 
ob 16 Millionen in Kapital oder in Rente ausgegeben 
werden ſollen. (Sehr gut! links und im Centrum.) 
0 mir jedes Verſtändniß. Einen Unterſchied 
inde 

Könnte in mehreren Jahren wieder in die Lage kommen, 


das Kapital einzuziehen. den Gedanken muß ich aber 
Wir werden daher für den An- 
Recht der Lehrer, ſich zu verſammeln, nicht im min- 
daß dieſer Weg ein 
politiſcher Fehler wäre. Weshalb? Darüber iſt er die 
Antwort ſchuldig geblieben. Geben Sie das Kapital, 
ſo iſt die Sache definitiv erledigt. Die Regierung hat 
keine Arbeit und Mühe mehr damit. Bei der Rente 
iſt immerhin in Zukunft ein Conflict möglich, wo man 


weit wegweiſen. 
trag Brüel 3 (Geſetzentwurf) ſtimmen. 
miniſter hat auch nur geſagt, 


Der Eultus- 


ihn garnicht erwartet. (Sehr richtig!) Von dieſem 
Geſichtspunkte aus werden wir ſtimmen. den Antrag 


Windthorſt 1 lehnen wir ab wegen ſchwerwiegender 


conſtitutioneller Bedenken. Wir erkennen die Gründe 
an, die der Miniſter dagegen geltend gemacht hat. den 
Antrag Brüel 2 lehnen wir ab, weil darin die 
Rechtsfrage ausdrücklich zum Ausdruck gebracht 
wird. Dieſen principiellen Streitpunkt wollen wir jetzt 
nicht berühren. Sie können der Majorität Ihre An- 
ſchauungen nicht aufzwingen, das iſt auch kein Weg 


um Frieden. der Antrag Brüel 3, für den wir 
t 


immen, läßt die Rechtsfrage unberührt. Gr löſt die 


Sache ihatjächlich To, daß alle zufrieden ſein können. 
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Man hat ſchon viel ſchwierigere Dinge gelöſt. (Sehr 
gut! im Centrum.) Was man nicht auf dieſem 
Wege verwenden kann, geht in den Emeriten⸗ 
fonds. (Sehr richtig!) Wenn der Antrag Brüel 
abgelehnt wird, werden wir für 
der Regierungsvorlage ſtimmen. Wollen Sie den 


Frieden, dann laſſen Sie vor allen Dingen die con⸗ 


feſſionellen Streitigkeiten; ſie haben nichts mit dieſer 
Vorlage zu thun. Gb Beifall.) Hier handelt es 
ich nur um die Erfüllung des Verſprechens, welches 
im Geje von 1875 gegeben iſt. Nicht der Streit über 


die Rechtsfrage, über die wir uns nie einigen werden, 
ſondern nur eine thatſächliche Regelung der Sache 


kann den Frieden herbeiführen, welcher der Billigkeit 
und Gerechtigkeit entſpricht. (CLebhaftes Bravo! links 
und im Centrum; Ziſchen rechts.) 
Abg. Nadziejewski (Pole) erklärt ſich unter großer 
Unruhe des Kauſes gegen die Vorlage, weil ſie nicht 
o Im Intereſſe der 
Unabhängigkeit der katholiſchen Kirche würden ſeine 
Freunde gegen das un ſtimmen. Ye 
Abg. Stöcker: Mit Unrecht hat mich Abg. Rickert 
in Bezug auf die Schulfrage mit dem Abg. Windthorſt 
unter einen Hut gebracht. Was die Lehrerverfamm- 
lung anbetrifft, jo. habe ich mich geſchämt, daß der 


I Subei über ſeine Rede ein jo frenetiſcher war. 


nachdem die Kaupiſchlacht verloren, jetzt hier 
das Wort: „Nach Canoſſa gehen wir nicht“ anwendet 8 
Frn. Windthorſt und mir ein wachſender Gegenſatz Im 


nur dann, wenn man meint, die Regierung 


den 81 


Wenn 
Hr. Rickert mit einem gewiſſen Stolze ſagte, daß der 
Culturkampf verloren ſei, ſo würde ich den Stolz darüber 
doch lieber Einem von der Centrumspartei überlaſſen. 
Hrn. Porſch erwidere ich, daß ich die internen katho⸗ 
liſchen Religionsverhältniſſe nicht berührt habe, ſondern 
nur die politiſche Seite. die Herren wollen dem Geſetz 
von 1875 einfach die rechtliche Giltigkeit abſprechen; 
das geht aber doch nicht, es muß doch eine Inſtanz 
geben, der man ſich unterwirft. Wenn heute zwiſchen 


ergeben hat, jo bedauere ich das auf das tieffte, mu 
mich aber meiner Haut und meines Gewiſſens wehren. 


Ich proteſtire ſchließlich dagegen, daß ein Geſetz, weſches 


Kaiſer Wilhelm II. vorlegt, eine Yebertreiung des 
7. Gebotes ſein ſoll. (Beifall rechts.) 

Hierauf wird die Discuſſion geſchloſſen. 

Persönlich bemerkt Abg. Windthorft, daß er das 


deſten angelaitet habe. Er würde es nöthigenfalls 
auch energiſch vertreten. Er glaube, der Miniſter 
wird ihm dankbar ſein, ihm Gelegenheit zu einer Er⸗ 
a bezüglich des Lehrertages Anlaß gegeben zu 
aben. g 

Abg. Rickert erklärt die Behauptung, daß er mit 


| Stolz von dem verlorenen Culturkampf geſprochen 


habe, als mit den Thatſachen in Widerſpruch ſtehend. 

In den nunmehr folgenden Abſtimmungen werden 
die Abänderungsanträge zum Art. 1 abgelehnt und 
Art. 1 angenommen, ebenſo debattelos Art. 2. Zu 
Art. 3 (Verwendungsfeſtſetzung) liegt ein Antrag 


Lobrecht- Irhr. v. Zedlitz⸗Graf Limburg vor, der die 


Verwendung im einzelnen von der Vereinbarung zwiſchen 


dem Cultusminiſter und den kirchlichen Oberen abhängig 


machen will, die bis zur jedesmaligen Abänderung gilt, 
und aus den Beträgen, über welche eine Vereinbarung 
nicht erfolgt, einen Emeritenfonds bilden will. 

„Abg. v. Zebliz (freiconſ.) erklärt, daß der vorge- 


entgegenkomme, über biejen Antrag könne man nicht 
hinausgehen. 

Abg. Rickert meint, daß man den geiſtlichen Oberen 
die Verwendung der Erträge des Emeritenfonds allein 
überlaſſen könnte; er beantragt eine dahingehende 
Kenderung des Antrages Hobrecht. 

Miniſter v. Goßzler erklärt namens der Regierung, 
daß fie dem Antrage Hobrecht keinen Widerſpruch ent- 
gegenſezen wird. der Antrag Brüel weicht von 
dieſem Antrage nicht viel ab, gliedert ſich aber unſerem 
Etatsrecht nicht ordentlich an. Alles, was Herr Brüel 
verlangt, wird auch durch den Antrag Hobrecht erreicht, 

Abg. Kobrecht empfiehlt die unveränderte Annahme 
des von ihm geſtellten Antrages, denn es ſei unmög- 
920 die Controle des Landtages aus der Hand zu 
geben, ſo daß der jeweilige Miniſter mit den jeweiligen 
Biſchöfen ſelbſtändig über die bewilligte Rente ver⸗ 
fügen könnte. 

Unter Ablehnung aller Anträge wird der Antrag 
Hobrecht angenommen. : 

Die Artikel 4 und 5, welche Ausführungsbeftim- 
mungen enthalten, werden ohne Debatte angenommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 
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Gold ung. Goldrente 104,25, 5% Ba Rente 97,60, öſterr, Goldrente 95½, 4% ung. Golbrente 5% prioil, Aeannter 105¼½, 4% unific, Kegypter 98½, Klein, — für den Iuferatentkeil; 


rente 525 Aber Loo 133,75, Anglo-Auft 15 ws, „BL, 4% rufen 1880 —, 4% Rufien 1883 38,00, 3% garantirte Aesnpier 101, Ka % % ägnpi, zributanl. u W. Safemann, 5 in Danzig. 
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Berliner Jondsbörſe vom 4, Juni. 


Die heutige Börſe eröffnete und . im weſentlichen in recht feſter Haltung Die Courſe ſetzten auf ſpeculalſvem Papiere konnten ſich bei regerem Verkehr theilmeife etwas beſſer ſtellen, Bi namentlich ruſſiſche Anleihen, un- 


Gebiet demen eiwas höher ein und konnten ſich bei ziemlich belebtem Geſchäfk vielfach auch weiterhin noch etwas gariſche 4% Goldrente, Türken und Kegypter. Der Brivatdiscont wurde mit 3% 7 notirt. Auf internationalem 


beifer ſtellen. In dieſer Beziehung waren die günſtigeren Tendenmeldungen, welche von den fremden Börſen⸗ Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu etwas beſſerer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Combarden 
A vorlagen, und andere in demſelben Sinne wirkende auswärtige Meldungen von maßgebendem Einfluß, feſter. Inländiſche Eiſenbahnactien verkehrten in recht feſter Haltung ziemlich lebhaft. Bankactien 2280 gleichfalls 
ur vorübergehend war in Folge von Reaſiſationen eine kleine Abſchwächung zu bemerken. Der Hapitalsmarkt recht feſte Haltung. Induſtriepapiere theilweiſe lebhaft und feſter, auch Montanwerthe mehr beachtet und etwas 
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umfätzen und fremde, feſten Zins tragende! beſſer. 
Deutſche Fonds, 115 Wander. 8 10 = a £otterie- Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. i889. | Bank- und Induſtrie-Actien. 1889. BL a en = 157 90 — 12e 
5 — 3 15 ä *** * , H J 9 iR. . 
0 d 1 Ei 101.80 Italieniſche Rente.. 3 | 96.10 Bad. Prämien- Anl. 1887 4 142.90 erdbabe SR 3 172700 1 „ en 1 Wilhelnhile 8 = > 1% “= 
aöfenente anti .. 0 ra | Fre 5 || Amnesie = % ( 
8 } . . . est 5 , ich⸗Kimbur g A 
Gtaats-Gchulbiheine : a 100.00| de. amort. do. |5 | 99,25 | Bol, 18. Böihle.Roofe 3½ 1175 Deſterr- Fran ct. e . | — |101,25 e e | Berg und Küttengeſellſchaften. 
Neid. e Ei 98,00 1 5 ne 8 0 Köln ii Min 96 % 3½ 138.80 f 15 A bahn — 107.90 Danziger Privatbank. .|,— Si Div, 1889, 
eitpr, Brov.-Oblig. . + — K 7 7 5 F 5 5 f 
See end = Seſbuche Ga order 8 | 88,50 le eee 4% 120 Nee end. nerd. : | — | 7340 | Deuiiche Ge en. 4000 ei u. Laurahünte: 14990 — 
Hitpreuh. Pfandbriefe. 3½ | 9870| do. Rente .... 5 81,25 | Deltern. Coole 485.1888 — 329.00 fa Glantsbahnen. . | — 129.0 edo. ren o Stolberg, Zink. ..... | 83,00 2½ 
Bommeriche Bfandbr. . 3½ 99,40 do. neue Rete 3 be. Lees von 1860 5 |127,50 Sen. wee ...: 2 188,50 de. Kesten u, 8. 127,80 11 Dictoria Hütte 122,50 Ti 
poser neu Bier. EA theken-Pfa i gibeiöueger ee us. J 0 ae ene: — 612 555 ne Ir 11 1 a 5 
Weltpreuf „Bianbbriete 3½ | 98,90 Lupotheken- Pfandbriefe. t. Bräm.-Anleihe 1855 |3 31% 1075 Warſchau⸗Wien . — 21675 Bine einer 230.0 Amfterdam. . 8 Tg. Air 168,85 
o. e bfandbr. 3½ | 98,90 Nan. Snpoth.-Pianbbr, | — Ruf. Präm. Anl, 1864 - 169,00 | Hamb. Commerz. Pank | 131,50 | 7½ do. 2 Mon. 2½ 168,20 
Bomm. Rentenbriefe. ..|% 1103,20 30 n 1866 5 156,60 Ausländi jorität Hannöverſche Bank . . 114.30 5 London . . 3 | 20,35 
oſenſche do. 10320 Piſch, Grunöſch. Pidör. 1 191.89 Une doe usländiſche Prioritäten. Söniasb, Bereins-Bank | 105,70 | 6 do. 3 Mon. 3 120,255 
reußiſche do. 4 110825 amb. Fupoth 5 . 1101,75 : I Hotthard- Bahn .. . 5 1104,10 Fübecker Gomm,-Bank .}116,00 | 7 aris . 8 g. 3 | 80,95 
29759. 95 Gb. d. br. 4 101,59 Italien. 3% gar. C.- Pr.. 3 58,60 | Magdbg. Privat. Bank. 118,0 5% Brüſſel .. . 8 Ta. 3 80,85 
Ausländiſche Fonds d.-Pfdbr. | 1 Raich,-Operb. Gold⸗Pr. 4 98,30 Meininger Hypoth.-B. 105,00 5 do 2 Mon. 3 80,9 
a 11 98885 Vom Hpvoth. -Pfoͤbr. Kronpr.-Rudolf- Bahn 4 83,70 Norddeutſche Bank. 168,80 12 — „ 
TTTTCTCCCCCCVCV nes [eaiein222lselEr 
* ler- + > 1 342 „ 5 . — — in „** „ 2 
0. 5 4¼ 77.80 Br. Bob.-Ered. Ae. Bf. 4½ 1190] Stamm- Prioritäts - Actien. do,  Cibipalb. . | 92,50 | Bofener Brovin. Bank. 115,606 do. 3 Mon. ½ 234,15 
do. Silber- Rente . 14/5 | 77,90 ne * 4 1101,50 Div. 1889 Südöſterr. B. Comb. . |3 66,60 | Preuß. Boden-Credit . . | 121,60 | 61/2 Warſchau . . 8 Tg. 5½ 238,00 
8 Pipe le: 15 101,50 bo. 3½ 97,1 15. 5 do. 5% Oblig. 5 1105,10 | Br. Centr.⸗Boden-Cred. 157,5 10 5 SG Fe 
b. ier-Rente . 15 87,25 95 4 — Aachen-Maſtricht . 73,59 Baer: Rorooltbahn., 5 88,10] Schaffhauf. Bankverein 111,00 5 [ Discont der Reichsbank 4 %. 
55 5 . 90,70 | Br. Spot Actien. Bg. 4 1101,70 ann tie 117,10 4575 Gold-Pr. 5 1102,25 8155 iſcher Bankverein 128,00 8 8 T 
Ung. oft. Pr. 1. Em 5 — 5 60510 b. B. K. G. C. 4½ | 100,10 | Mariend.-Miawk St. a. 60 — Breit-Örai = 224185 7°99,10 d. Bob.-Grebit-BR. . | 153,00 | 61/2 Sorten. 
a f. nit Anleihe 1805 / 102,50 5 do. do. 4 1101,70 do. do. en Pr. 1113,70| — Eupen Am rtl. 18 — — — Dukaten 9,71 
o. 4 97,50 do. do. 3½ | 97,75 Dfipreuf, Südbahn . . 1101,40 3 KHursk- Charkow 4 92,60 Danziger Delmühle » . 13,00 — Sovereigns 20,35 
5 Rente 105 6 110,00 Stettiner . 5. 103,10 StPr. 116,005 Kursk- Kiew 4 93,0 do. Prioritäts-Act. 124,75 — 20-Francs- St. 2... 16,19 
do. Rente 884 5 1107,50 do. 4½ 103,90 Saal- Bahn &t-A. s.. | 46,10 11% Mosko-Riafan ».... 4 95,40 | Reufeldi-Metalliwaaren | 115,60 |8 Im Sins per 500 038 es — 
Ruſſ. l von 1889 4 99,00 do. 14 99,70 do. St.- Pr. 113,75 5 Mosko-Gmolensk ...|5 1101,20 | Actien der Colonia .. 10005 66 Dolla 1,1775 
Ruff. 2. Orient-Anleihe 5 72,60 Poln. andſcha fl. Rt) — | Gtargard-Bofen ....» N 5 an -Bologone . 5 95,25 | Leipziger zu 95 16300 80 Englische Banknoten ....| 20,347 
0. 3. Srient-Anleihe 5 | 73,10 | Rufl. Bod.⸗Ered.⸗Pföbr. 5 199,59 5 gar. = iälan-Noslom.....ı4 | 93,30 | Bauverein Paſſ 83,75 % | Sramöllihe Banknoten, . 89.80 
do. Stiegl. 5. Anleihe 5 75,5 Ruſſ. Gentral- do. 5 88,50 do. St.- Br. 102.00 — | +Marihau-Zeressol .. 5 102,00 Deutſche ane g 93,99 | 3/3 ate d Banknoten. Ma 
do. do. 6. Anleihe 5 77,00 g f - A. B. Omnibusgeſellſch. 215. 90 7075] Ruſſiſche Banknoten N 


4 unifie, Kegypter 498,12, ar ao äußere Anleihe 991, 6% conſol. an 99½ Ottomanbank 1½ 
58, convert. Türken 19,58, türk. Looſe 88,00, 4% Siüeiackien Rh, Canada Bacific 85½ De Beers-Ac 107 . 
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